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An unſere Leſer
richten wir im Hinblick auf den bevorſtehenden Quartal-
Fluß nicht nur die Bitte, für ſich ſelbſt baldthunlichſt die

bonnements-Erneuerung bewerkſtelligen zu wollen, ſondern
auch in ihren Bekanntenkreiſen für immer weitere Ver-
breitung der Halliſchen Zeitung nach Kräften zu ſorgen und
einzutreten. Mehr denn jemals zuvor iſt es Ehrenpflicht
aller wahrhaft patriotiſch geſinuten Männer, aller Leute
von echt monarchiſcher und echt religiöſer Geſinnung, Theil
u nehmen an dem großen Abwehrkrieg gegen den feindligen Anſturm der Arie Widerſacher von Staat und

Kirche, Thron und Altar, Sitte und Recht, die jetzt ſich
allerörten regen, und das kann wahrlich nicht wirkſamer ge
ſchehen als durch die Unterſtützung derjenigen Preſſe, die
in dieſem Kampf allezeit Panier aufgeworfen hat. Wir
dürfen wohl hoffen, es werde auch der Halliſchen Zeitung

geſtanden und zuerkaunt, daß ſie treu und zielbewußt an
ieſem Kampfe Theil genommen! Gerade im Hinblick auf

die großen politiſchen Aktionen, die in unſeren Parlamenten
jetzt eben re ſowie im Hinblick auf die immer
mächtiger anſchwellende Agitation der den Umſturz aller
beſtehenden Weltordnung planenden Sozialdemokraten, iſt
es dringend geboten, daß alle ſtaatserhaltenden Elemente
fich enger und feſter aneinander ſchließen; dazu hat aber
als beſter Vermittler von jeher die treu patriotiſche Preſſe
mit Recht gegolten! Darum hoffen wir nach wie vor auf
wirkſame Unterſtützung aller Partei und Geſinnungsgenoſſen
mm Stadt und Land!

Zur Verbreitung und Empfehlung unſeres Blattes in
Bekanntenkreiſen ſtehen Gratis Nummern gerne in der
Expedition zu Dienſten es bedarf dort nur der Anzeige:
wohin ſolche geſendet werden ſollen.

Fortdauernd und unausgeſetzt iſt es unſer Bemühen
geweſen, die Zeitung durch Verpflichtung neuer Mitarbeiter,
insbeſondere auch politiſcher, ſowie durch Erwerbung be
ſonders werthvoller Fenilletons aus allen Reſſorts des
nützlichen wie des unterhaltenden Leſeſtoffes dem Jntereſſe
aller Leſer beſtens zu einpfehlen und iſt in allen Rubriken:
dem provinziellen wie dem lokalen und dem Handelstheil,
in weitgehendſter Weiſe Fürſorge getroffen für eine mög-
lichſt raſche und zuverläſſige, erſchöpfende und umfaſſende
Berichterſtattung.

Hochachtungsvollſt

Verlag, Redaktion und Expedition der
Halliſchen Zeitung.

„«Z

Halle, den 29. Dezember.

Die falſchen Freunde des Handwerks.
Wer heute noch daran zweifeln ſollte, daß in der

Hauptſache die liberake Geſetzgebung, inſonderheit die Ge
werbefreiheit, die gegenwärtig beſtehende Nothlage der
Handwerker herbeigeführt hat, wer alſo noch ferner die
mancheſterlichen Liberalen als Freunde der Handwerker zu
betrachten geneigt iſt, dem werden hoffentlich die aus Au

vorm. im G.
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Halle, Mittwoch 30. Dezember 1891.

laß der vom Herrn Staatsſekretär von Boetticher ver
heißenen Errichtung von Handwerkerkammern von den
Blättern der bezeichneten Richtung gepflogenen Erörter-
ungen die Augen öffnen. Typiſch für ſolche „handwerker
freundliche liberale Preßkundgebungen iſt ein Artikel der
demokratiſchen „Berliner Zeitung“.

„Das Handwerk hat ſo beginnt der erwähnte Auf-
ſatz längſt den goldenen Boden nicht mehr, den man
ihm zuſchrieb, als die wirthſchaftliche Entwickelung eine
ruhigere, die induſtrielle Technik eine bei weitem einfachere
war, als heute. Die e ſind wahrlich nicht auf
Roſen gebettet. Sie ſind der Kern des kleinen Bürger
thums, und die Zoll und Steuerpolitik des Reiches laſtet
auf dieſen Schichten des Volkes am ſchwerſten. Sie ſind
den wechſelnden Geſchäftskonjunkturen ohne Widerſtands
kraft preisgegeben, und ihr ſchwerer Daſeinskampf wird
ihnen nicht durch jene ſoziale Fürſorge gemildert, welche
den unſelbſtſtändigen Arbeitsgehilfen gewidmet wird. Man
kann die Klagen der Handwerker durchaus begreifen.“
Dieſe Einleitungsworte, die ſich faſt durchaus mit den
Ausführungen decken, welche längſt ſchon konſervativerſeits
gemacht ſind, ſollen die Handwerker kaptiviren; es ſoll wie
ein gewiſſes Wohlwollen herausklingen, wenn hier zuge-
geben wird, daß der Handwerkerſtand den „Geſchäftskon-
junkturen“ ohne Widerſtandskraft „preisgegeben“ iſt. Aber
die richtige Folgerung, daß man dieſer Preisgabe, die nur
aus der Gewerbefreiheit reſultirt, ſteuern müſſe, daß der
Handwerkerſtand, den ſogar das demokratiſche Organ den
Kern des kleinen Bürgerthums neunt, widerſtandsfähig ge
macht werde, dieſe Folgerung liegt ſelbſtverſtändlich dem
Mancheſter-Blatte fern; denn es ſchreibt weiter: „Man
darf die Handwerker bedanern; aber man kann ihnen
nicht die Ausſicht eröffnen, daß ſie mit Zwangsmitteln,
mit der Belebung abgeſtorbener Gebilde einer weniger
kultivirten Vergangenheit eine Beſſerung ihrer Lage er-
zielen könnten.“

Wenigſtens den Troſt alſo haben die Handwerker,
daß der Liberalismus es zugiebt, daß man ſie bedanern
dürfe. (7) Hilfe von jener Seite zu erwarten, dieſer Ge
danke könnte nur dem Hirn recht ſonderbarer Schwärmer
entſtammen. Denn der Mancheſter- Liberalismus iſt der
Vertreter des Großhandels und der Großhaudel iſt eben
der Hanptfeind, gegen den das Handwerk zu kämpfen ge-
nöthigt und vor dem es zu ſchützen iſt. Nach der „Ber-
liner Zeitung“ iſt es heute zunächſt die Aufgabe der Hand-
werker, „das ihnen verbliebene Gebiet unangreifbar und
uneinnahmbar zu machen.“ Sie ſollen die ihnen eigne
Kraft und Geſchicklichkeit zur rechten Geltung bringen,
mit der Zeit gehen und ihren techniſchen und geiſtigen
Fortſchritten folgen und die genoſſenſchaftliche Selbſthilfe
ſo gut wie möglich organiſiren. Alſo Selbſthilfe und nur
Selbſthilfe, daneben vielleicht die Gründung einiger Fort-
bildungsſchulen: das wäre das liberale Rezept, um uns
den Kern der Bürgerſchaft gegenüber wenigen Großkapita-
liſten lebensfähig zu erhalten! Ob denn die freiſinnig-
liberalen Politiker ſelber daran glauben, daß damit dem
Handwerk geholfen wäre? Für ſo kurzſichtig können wir
dieſe Herren nicht halten! Sie „bedauern“ den Hand-
werkerſtand, ſind aber wie die Sozialdemokraten zu
ſehr davon überzeugt, daß er dem Untergange geweiht iſt
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und zum Hilfsarbeiter der vom Liberalismus begünſtigten
Großmagazine herabſinken müß; ſie wiſſen alſo ganz gehnau,
daß Einzelexiſtenzen, welche vom Großkapitalismus bereits
in dem Maße ansgeſogen ſind, wie die ind r aus
eigener Kraft garnicht mehr fähig ſind, erfolgreich in Ge
noſſenſchaften ſich zuſammenzuſchließen. Zuſammenſchluß
iſt nöthig, das meinen auch wir; aber zwangsweiſe muß
dieſer erfolgen, wenn mit ihm gerechnet werden ſoll.

Daß aber der bürgerlichen Demokratie ebenſowenig
wie der Sozialdemokratie daran gelegen iſt, daß das Hand
werk gekräftigt und auf eigene Füße geſtellt werde, erhellt
folgender Satz aus dem in Rede ſtehenden Artikel der
„Berliner Zeitung“; „Das Feld, wo die große Maſchineherrſcht, ſo heißt es dort ſoll der Handwerker der

kapitalkräftigen Großinduſtrie überlaſſen und von ihr
für ſeinen Geſchäftsbetrieb nebenher Vortheile zu er
langen ſuchen. Jhm gebührt und bleibt die Stätte, wo
vor allem die menſchliſche Hand, die individuelle Geſchick-
lichkeit und Tüchtigkeit zur Geltung kommen, und es iſt
völlig ſicher, daß für eine große Zahl von Gewerbebe-
trieben dieſer Gattung der Tag der Ueberwindung durch
die Rieſenmacht des Kapitals und der von ihm geſpeiſten
Großinduſtrie niemals kommen kann.“ Alſo ohne ſich zu
vertheidigen ſollen die Handwerker ohne weiteres dem Groß
betriebe, der ſich immer mehr ansdehnt und immer weikere
Exiſtenzen vernichtet, weichen! Was ſoll denn dann die

eprieſene Selbſthilfe? Was ſoll aber auch der obige Vorchlag, die Handwerker möchten doch die von der Maſchinen

konkurrenz erzeugten Waaren „uebenher“ vertreiben, wenn
der Liberalismus auch auf dem Gebiete des Kleinhandels
mr Schutz des Schwächeren gegen den Stärkeren be-
kämpft?

Worte ſind es, nichts als heuchleriſche Worte ohne
jeglichen ernſthaften Hintergrund, wenn der mancheſterliche
Liberalismus oder gar die Sozialdemokratie dem Hand-
werkerſtande „wohlmeinende“ Lehren giebt, damit er ſich
„aus eigener Kraft“ aufhelfe! Die „Berliner Zeitung“ ha
ſich jedoch wenigſtens das Verdienſt erworben, den Hand-
werkern klar gemacht zu haben, daß es ohne Vertheidigung
vor der „kapitalkräftigen“ Großinduſtrie die Waffen ſtrecken
müſſe. Ein Gleiches hat bekanntlich ein anderes freiſinni-
ges Blatt, die „Königsberger Hartungſche dann der
Land wirthſchaft gegenüber gethan. Wir hoffen, daß der
geſammte Handwerkerſtand nun endlich dahinterkommen
wird, wohin die Freundſchaft des die „kapitalkräftigen
Hände“ unterſtützenden Liberalismus führt. Es giebt in
verſchiedenen deutſchen Orten heutzutage noch „freie“ Jn-
nungen, die nur als Auhängſel der „liberalen“ Lokalver-
eine zu betrachten, und deren „Obermeiſter“ lediglich als
Agitatoren des Freiſinns thätig ſind. Daß dieſe würdigen
„Vertreter“ des Handwerks der Großmagazinpolitik in die
Hände arbeiten und den Untergang ihres eigenen Standesgegen helfen, ſollten dieſe ſelber doch endlich ein
ehen. Thun ſie das aber nicht, ſo wäre es die wichtigſte
ufgabe der klarer blickenden Meiſter, ihre irregeleiteten

Oberkollegen ernſthaft zur Pflicht zurückzuführen.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Prinz und die Prinzeſſin Heinrich

reiſen zu Neujahr nach Berlin.
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Auch eine Wrodfrage.
Von Arnold Steller.

Die Brodfrage ſteht auf der Tagesordnung und mehrdenn je wird. das Thema behandelt Wie erhalten wir

billiges und ſchmackhaftes Brod Wie dem Nöthſtand ab
zuhelfen iſt, das zu beantworten, iſt Sache der Staats-
männer und Volkswirthe, aber die gegenwärtigen Verhält
niſſe ſind zugleich dazu angethan, die Wiſſenſchaft, die ſichz bekantich in Alles miſcht, von Neuen zu der Unter

uchung anzuregen, ob unſer Brod auch zweckmäßig herge
ſtellt wird.

Anſcheinend giebt es nichts Einfacheres als die Brod
hereitung. Man mahlt das Korn, knetet den Teig, ſchiebt
n in den Ofen und nach kürzer oder längerer Zeit iſt
das Brod fertig. Jn Wirklichkeit ſind aber mit der Brod
bereitung eine ganze Reihe von bedeutſamen Vorgängen
verbunden. Betrachten wir znerſt einmal ein einzelnes
Getreidekorn, mag es nun Roggen oder Weizen ſein. Ein
jedes Korn wird von einer gelbglänzenden Schale umgeben,
die aus unverdanlichem Pflanzenzellſtoff, der Celluloſe, be
ſteht. Unter der CEellnloſe befindet ſich eine zweite Schicht,
die aus zahlreichen, gelblich gefärbten Körnchen gebildet
wird, von denen ein jedes wiederum von einer zarten
Cellnloſehülle umgeben iſt, die Kleberkörnchen. Der Jn-
halt der Kleberkörnchen, der Kleber, iſt ein Eiweiß, alſo
einer der wichtigſten Nährſtoffe. Unterhalb der Kleber-
zone liegt die Hauptmaſſe des Korns, der weiße Mehlkern,
der im Weſentlichen außer Gummi, Zucker und Salzen
Stärkemehl enthält. Das ſind die Beſtandtheile des ein-
zelnen Korns.

Die erſte Bearbeitung des Korns zwecks der Brod-
bereitung beſteht, wie wir wiſſen, im Mahlen. Mit dem
Mahlen beabſichtigt man nichts Anderes als die Trennung
der unverdaulichen Theile des Korns, der Celluloſe, von
den Nährſtoffen, dem Eiweiß des Klebers und dem Stärke-
mehl. Aber gleich mit dieſer erſten Vornahme beginnen
die Schwierigkeiten. Das Mahlen ſondert nämlich nicht

völlig die unbrauchbaren von den nährenden Stoffen, ſon
dern ein Theil des Klebers bleibt an der Celluloſe haften
und wird dadurch dem Mehl entzogen. Das Gemiſch von
Cellnloſe und Kleber nennen wir Kleie. Jn der Kleie
eht uns alſo tagtäglich eine gewiſſe Summe von Nähr-offen verloren. Und dieſe Summe iſt keine kleine, ſon-

dern im Gegentheil recht beträchtlich, denn 100 Pfund
Kleie enthalten 14—-15 Pfund Eiweiß. Es bedarf hier
gar keiner detaillirten Berechnung, um ſofort einſehen zu
laſſen, daß uns durch den maungelhaften Trennungsprozeß
des Mahlens jährlich Hunderttanſende von Pfunden Brod
vorenthalten werden.

Dieſe Thatſache mußte natürlich zu dem Verſuch an-regen, die nährenden Beſtandtheile der Kleie für den

Menſchen nutzbar zu machen. Ein ſolcher Verſuch, dem
Getreidekorn alle Nährſtoffe zu entziehen, iſt von Sézille
unternommen worden.

Nachdem er das Getreide in Waſſer aufgeweicht hatte,
ließ er es durch einen von einer reibeiſenähnlichen Fläche
bekleideten Metallcylinder gehen und befreite es dadurch
von der äußerſten Celluloſeſchicht. Nun gelangte es in
einen zweiten Metallcylinder mit raſpelartiger Wandung,
wo es durch Bürſten angedrückt wurde, ſo daß es auch
den letzten Reſt von Celluloſe verlor. Das zellſtofffreie
Getreide wurde nun in einer Gährungsflüſſigkeit aufge-
weicht, mit Walzen zu einem Brei zerquetſcht und dann
verbacken. Bei dieſer Bearbeitung ergiebt ſich nur ein
Abfall von 5 der den gänzlich werthloſen Theil des
Korns darſtellt.

Ein anderes Verfahren wurde von Mège-Mouriés
eingeſchlagen. Derſelbe räth, das Korn zuerſt zu ſchroten,
es noch einmal zu mahlen und darauf zu ſieben. Der
kleiehaltige Gries, der dabei gewonnen wird, wird mit
Salzwaſſer angerührt und auf ein Haarſieb gebracht. Die
dürchſickernde trübe Flüſſigkeit wird mit dem feineren Mehl
gemiſcht und verbacken. Die gröbere Celluloſe bleibt auf
dem Haarſieb zurück, während 84 des Korns gewonnen
werden.

Die Möglichkeit, den Kleberbeſtandtheil von der

Celluloſe zu trennen, iſt alſo gegeben. Hier muß die
Technik einſetzen, um Mittel und Wege zu finden, ein der
artiges Verfahren für den Großbetrieb ausnutzbar zu
geſtalten.

Das Mehl mengen wir mit Waſſer und verſetzen es,
um es aufzulockern, mit einem Gährungserreger, oder
Sanerteig. Die Hefe beſteht aus mikroſkopiſchen Bläschen,
den Hefezellen die bei augemeſſener Temperatur eine
Gährung des Zuckers und ſeine Umwandlung in Alkohol
und Kohlenſänre herbeiführen. Der Sauerteig iſt alter
Teig, in dem ſich Hefezellen und aus der Luft abgeſonderte
Organismen der Milch- und Eſſigſäuregährung befinden.
Er ruft deshalb nicht nur eine Verwandlung des Zuckers
in Alkohol und Kohlenſäure hervor, ſondern veranlaßt
auch die Bildung von Milch- und Eſſigſäure, die dem mit
ihm hergeſtellten Brod den ſäuerlichen Geſchmack verleihen.

Jn der durchgekneteten Teigmaſſe vollzieht ſich alſo bei
der gehörigen Wärine durch die Einwirkung der Hefezellen
oder des Sauerteigs ein Umwandlungsproceß, bei dem der
ſchon vorhandene Zucker und ein Theil des Stärkemehls
in Alkohol und die lufthaltige Kohlenſäure übergeführt
wird. Die ſich entwickelnde Kohlenſäure dient zur Auf
lockerung des Brodes, indem die Kohlenſäureblaſen von
dem Kleber zurückgehalten werden. Die Kohlenſäureblaſen,
die den elaſtiſchen Teig nicht durchbrechen können, durch
ſetzen ihn allenthalben und bedingen dadurch ſeine Auf-
lockerung. Die Durchſetzung des Teiges mit Kohlenſäure
iſt eine ſehr anſehnliche, denn 10 Kilogramm Weizenmehl
Wir 45 Liter Kohlenſäure, die die betreffende Teigmaſſe
erfüllt.

Durch dieſe Auflockerung verliert das zum Teig ver-
wandte Mehl 1,2--2,0 pCt. ſeines Gewichts. Was das
heißt, mag eine Berechnung Liebigs illuſtriren, der be-
rechnet hat, daß, wenn man ſelbſt nur einen Gährungs-
verluſt von 1 pCt. annimmt, man in Dentſchland täglich
200 000 Pfund Brod oder die Nahrung für 400000
Menſchen einbüßt.

Hier alſo bietet ſich der Wiſſenſchaft eine andere Ge
Liebig ſelbſtlegenheit, dem Volke Brod zu gewinnen.

S Die heutige Nummer 1. und 2. Ausgabe umfaßt 12 Seiten,
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Die Buchdrucker und der ſozialdemokratiſche
artekvorſtand. Die Leiter des Buchdruckerſtreiks

atten ſich, wie man der „Freiſ. Ztg.“ ſchreibt, maungels
enügender Geldmittel vor dem Weihnachtsfeſt an den VorKand der ſozialdemokratiſchen Partei mit dem Erſuchen ge

wandt, ihnen zur taſe der Streikenden 18 bis
20 000 aus der Parteikaſſe zu bewilligen, unter der
Bedingung ſpäterer Rückzahlung. Der Poarteivorſtandſchlug dies Anſuchen rundweg ab. Jm vorigen Jahre

ſoll dagegen die ſozialdemokratiſche Parteileitung den
gtreikenden Cigarrenmachern in Hamburg ein Darlehen be
willigt haben.

Auch die weiteren Verhandlungen des
Parteitages der Sozialdemokraten Schleſiens und
Poſens LGergl. geſtrige Abendausgabe) waren, wie uns
ein Telegramm vom 28. d. M. meldet, bis zum Schluß
reich an ſpannenden Momenten. Die Debatten waren ſehr
xrregt und Vorwürfe flogen hinüber und herüber. Kunert
erklärte, er werde nach Verbüßung der ihm bevorſtehenden
längeren Gefängnißſtrafe die Redaktion der „Volkswacht“
miederlegen, und verließ ſpäter völlig unbemerkt den Saal,
nachdem er in einer kurzen Abſchiedsanſprache die Genoſſen
Schleſiens zur Einigkeit ermahnt hatte. Peters in Haynau
war der Einzige, der ihm einen anerkennenden Nachruf
widmete. Er bemerkte dabei, der Parteitag habe der Welt
ein vorher niemals geſehenes Schauſpiel der Gehäſſigkeit
gegeben. „Volkswacht“ und „Proletarier aus dem Enulen-
gebirge“ wurden ſodann als gleichberechtigte Parteiorgane
auerkannt. Der Schluß des Poarteitages erfolgte 8 Uhr
Abends.

Profeſſor Dr. jur. Wach, der bekannte Rechtslehrer an
der Univerſität Leipzig, ſoll, wie verlautet, in erſter Linie als
Nachfolger des kürzlich verſtorbenen ſächſiſchen Kultusminiſters
von Gerber in Ausſicht genommen ſein. Bekanntlich wirkte
auch Gerber vor ſeiner Exnennung zum Kultusminiſter längere

eit als Profeſſor der Rechte an der Leipziger Univerſität.
ils Prof. Dr. Wach vor er Jahren einen ſehr ehren-

vollen Ruf an die Univerſität Berlin ablehnte, hieß es bereits,
er ſei zumn Nachfolger Gerbers auserſehen. Von anderer Seite
wird auch der Profeſſor des deutſchen Rechtes und des Kirchen
e Krendoktvr der Theologie, Geheimrath Dr. Sohm
genaunt.

Der Statthalter Fürſt v. Hohenlohe hatte ſich offenbar
bei ſeinem Aufenthalt in Verlin den Keim zur Jnfluenza zuge-

ogen. Er erkrankte alsbald nach ſeiner Rückkehr und ſein ZuKand war im Hinblick auf ſein Alter von 73 Jahren ein Zeit
lang nicht ganz unbedenklich. Jetzt iſt die Krankheit glücklich
überwunden. elcher Beliebtheit der Statthalter ſich bei den
Elſaß-Lothringern erfreut, konnte man bei dieſer Gelegenheit ſo
recht erſehen; in allen Theilen des Landes und in allen Schichten
der Bevölkerung nahm man die herzlichſte Theilnahme an dem
Rrankheitsfall.

Als der Kaiſer am Weihnachtsheiligabend mit einem ſeiner
Adjutanken im Park von Sansſonci einen Spaziergang machte,
trat er an einige Gortenarbeiter heran, welche auf der oberſten
Terraſſe von Schloß Sansſouci eine alte Linde fällten, und fragte
dieſelben nach ihren Verhältniſſen, worauf er jedem einzelnen
ein Geldgeſchenk als Weihnachtsgabe überreichte. Der Vorgang
batte nach der „Täglichen Rundſchau“ unter andern auch drei
rbeinländiſche Bauersleute angelockt, welche der Feiertage wegen
nach Berlin gekommen waren, um ihre dort beim Militär ſtehen
den Augebörigen zu beſuchen. Ohne zu abhnen, daß der Kaiſer
dicht dabei ſei, fragten nun die Bauern den Adjutanten, ob ſie
wohl einmal den Kaiſer ſehen könnten, worauf dieſer mit der
Hand auf den Kaiſer deutete Dieſer hatte die Frage gehört und
ließ ſich nunmehr mit den Landleulen in eine Unterhaltung ein,
t welcher er ſich nach ihren heimiſchen Verhältniſſen erkundigte
lls der Kaiſer ſchließlich die Rbeinländer mit einem Händedruck

perabſchiedete, rief er einen Gartenbedienſteten herbei und befabl,
daß den Bauern unentgeltlich die Königlichen Schlöſſer u. ſ. w.
gezeigt würden.

Aus dem Reichsland. Jn Elſaß-Lothringen, wo bald
nach der Einverleibung die Forſtver waltung völlig neu
orgauiſirt wurde, fehlt es an jeder Vorſchrift hinſichtlich des
Gebrauchs, den die Forſtbeamten von ihren Waffen machen
dürfen. Dieſer Mangel hat ſchon wiederbolt zu Unzuträglich
keiten geführt. Es kommen nämlich für das Land ganz beſondere
Verhältniſſe in Betracht, welche die Regelung dieſes Punktes
doppelt wünſchenswerth erſcheinen laſſen. Einmal ereignet es
ſich nicht ſelten, daß die Forſtbeamten mit Leuten zuſammen-
reffen, welche über die nahe franzöſiſche Grenze herüberkommen,

„J J
ſchlug darum vor, ſtatt der Gährungserreger Hefe und
Sauerteig Stoffe zu verwenden, die aus ſich ſelbſt Kohlen
ſäure bildeten und dadurch ohne Mehlverluſt ebenfalls die
pir Verdaulichkeit des Brodes nöthige Lockerung herbei-
ühren. Er empfahl einen Zuſatz von kohlenſaurem Natron
und Salzſäure zum Teige, aus deren Miſchung ſich Kohlen
ſäure entwickelt. Ein anderes Mittel iſt das Horsfort-
Liebig'ſche Backpulver, das aus ſauerem, phosphorſauerem
Kalk und doppelkohlenſauerem Natron beſteht. Miſcht
man das Mehl uuter Waſſerzuſatz mit dieſem Pulver, ſo
wird beim Erwärmen die Kohlenſäure frei und man erhält
ein lockeres Brod, dem außerdem durch das Pulver Phos-
phate zugeführt werden, die ſeinen Nährwerth erhöhen.

Ein anderes Verfahren hat der engliſche Arzt Daugliſch
in Anwendung gebracht, der das Mehl in einem verſchloſſe-
nen Gefäß unter hohem Druck mit kohlenſäurereichem
Waſſer anknetet. Der Teig wird in Portionen aus dem
Apparat herausgelaſſen und ſogleich verbacken, ſo daß das
Brod ſchon in einer und einer halben Stunde hergeſtellt
wird. Nach dieſer Methode werden gegen 2 pCt. Backwaaren mehr gewonuen, ein Ueberſchuß der für, den Ge

ſammtkonfum berechnet, nicht ohne Belang iſt.
Allein ſo zweckmäßig an ſich alle dieſe Vorſchläge

ſind, ſie haben dennoch einen gemeinſamen Fehler, daß das
nach ihnen gebackene Brod nicht ganz den gewöhnten Wohl
geſchmack beſitzt. Dieſer Uebelſtand ſteht natürlich einer
allgemeinen Annahme dieſer Verfahren erheblich entgegen,
ſo daß auch auf ihre Verbeſſerung noch geſonnen werden
muß, um in dem Maße ausbeutungsfähig zu machen,
deſſen ſie bei ihrer ſonſtigen Zweckmäßigkeit ohne Zweifel
würdig ſind.

Der aufgelockerte Teig wird geformt und in den Ofen
geſchoben, wo ſich bei einer Temperatur von ungefähr 200
Grad wiederum eine Reihe von Veränderungen abſpielt.
Die Stärkekörnchen quellen in der heißen Feuchtigkeit auf,
geg in einen Verkleiſterungszuſtand über und nehmen
ie Eigenſchaften der löslichen Stärke an. Dieſe Ver-

änderung iſt eine ſehr wichtige, da durch ſie die Stärke,
der Hauptbeſtandtheil des Brodes, mit dem Eiweiß innig
verbunden und ſehr viel leichter verdaulich wird.

Ein Theil der Stärke wird in Gummi verwandelt,
der ſich an der Oberfläche des Brodes mit dem Waſſer,
das der Bäcker während des Backens über das Brod ſtreicht,

um in den diesſeitigen Wäldern zu freveln. Wenn dieſe ſich
dann den Beamten zur Wehr ſetzen oder dieſe bedrohen, wird
häufig der Gebranch der Waffen nöthig. Jſt dieſer Gebrauch
daun innerhalb der beſtehenden Vorſchriften erfolgt, ſo würden
nicht ſo leicht, wie in den früberen Grenzfällen, Differenzen mit
Frankreich ſich ergeben. Sodann iſt darauf Rückſicht zu nehmen,
daß, ſeitdem in Folge der deutſchen Geſetze über das Jagdrecht
der Wildſtand beſſer geworden iſt, auch die Zahl der Wilddiebe
und zwar der gefährlicheren Sorte ſich ungemein vermehrt hat.
Erſt vor kurzer Zeit iſt es vorgekommen, daß ein Förſter von
mebreren Wilddieben im Walde überfallen und dabei halb todt
geſchlagen wurde, und daß ein anderer Förſter, von einem Wild
diebe mit der Schießwaffe bedroht einen Schuß abgah und ſeinen
Gegner tödtlich verletzte. Die Stellung der Forſtſchutzbeamten
iſt ſo exponirt, daß ihnen, wenn der Forſtſchutz energiſch aufrecht
erhalten werden ſoll, daſſelbe Recht bezüglich des Waffengebrauchs
wie den Grenzanfſehern nicht wohl verſagt werden kann.

Krieg in Sicht?
Noch kurz vor Jahresſchluß macht das ſcheidende

Jahr Miene, den eminent friedlichen Charakter, der es
während ſeines ganzen Verlaufes in erfreulichſter Weiſe
auszeichnete, zwar nicht für Europa, wohl aber für die
transatlantiſche Hemiſphäre inſofern zu verlengnen, als die
Beziehungen zwiſchen der uordamerikaniſchen Union und
Chile ſich zu einer Kriſe zuſpitzen. Man ſpricht in New-
york von nichts Geringerem, als von dem binnen Kurzem
zu gewärtigenden Ausbruch eines Krieges zwiſchen den Ver
einigten Staaten und dem. genannten ſüdamerikaniſchen Ge-
meinweſen. Daß in den nordamerikaniſchen Seearſenalen
ſchon ſeit längerer Zeit eine fieberhafte Rüſtungsthätigkeit
herrſchte, war für niemand ein Geheimniß. Heute poſaunt
die Fama nun bereits mit geſchwätziger Zunge aus, daß
der Krieg unvermeidlich ſei und daß Präſident Harriſon
alsbald nach Schluß der Neujahrsfeierlichkeiten den Ab-
bruch der freundſchaftlichen Beziehungen mit Chile ver-
kündigen werde. So wenig geleugnet werden kann, daß
zwiſchen Waſhington und Santiago bei weitem nicht Alles
ſo iſt, wie es ſein könnte und ſein ſollte, und daß nament
lich der „Baltimore“-Zwiſchenfall noch immer ſeiner Ausgleich-
ung harrt, wird man andererſeits beachten, daß Sitnationen, wie
die jetzige in Bezug auf Chile, in der Geſchichte der Neben
buhlerſchaft amerikaniſcher Parteien bei Erſtrebung e nd
tung der höchſten Staatsgewalt nichts Unerhörtes ſind,
daß es vielmehr zu den beliebteſten Kunſtgriffen amerikaniſcher
Politiker gehört, den Chancen ihrer Parteiſache gelegentlich
durch den Appell an den Patriotismus oder auch Chauvinis
mus der Nation nachzuhelfen. Bekanntlich ſteht für nächſtes
Frühjahr die Präſidentenwahl an, und die Republikaner
haben Grund, um das Schickſal ihres Kandidaten beſorgt
zu ſein. Was liegt alſo näher, als durch Aufwirbeln
internationaler Zwiſtigkeiten das Waſſer der Parteibewegung
zu trüben, und nachher im Trüben zu fiſchen? Aehnliche
Praktiken laſſen ja auch die „kanadiſche Frage“ nicht zur
Ruhe kommen. Jn dieſer Auffaſſung der Sache wird man
dadurch beſtärkt, daß es eigentlich nur Monologe der
republikaniſchen Parteipreſſe ſind, in denen die Aufforderung
ergeht, mit Chile kurzen Prozeß zu machen. Wäre es
wirklich an dem, daß die Entwickelung der Dinge zum
Bruch und zum Kriege zwiſchen der Republik des Nordens
mit der thatkräftigſten und entſchloſſenſten von den
Republiken des Südens drängte, ſo dürfte über die
amerikaniſche Hemiſphäre eine Kriſis hereinbrechen, wie ſie
ſeit Ausbruch des nordamerikaniſchen Sezeſſionskrieges
ihres Gleichen drüben nicht gehabt hat.

Nach einer Meldung aus New York hat freilich Herr
Blaine erklärt, daß er nicht fürchte, es werde zum Ernſt-
fall kommen, im ſchlimmſten Fall würde man ein Schieds-
gericht anrufen, doch iſt dieſe Nachricht bis heute von
keiner anderen Seite und ſpeziell dem Charakter
und Temperament wie der Energie des genannten Staats-
mannes ſieht ſolch' eine Mäßigung gar nicht einmal recht
ähnlich. Alſo nous Verrons!

Zickzack.
Eine in Skandinavien wohnende, Dame hat,

der „Köln. Ztg.“ zufolge, dem Kaiſer Wilhelm leinen ſchönen
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auflöſt und dadurch demſelben den bekannten, blinkenden
Ueberzug der Rinde verleiht.

Gleichzeitig entweicht ein beträchtlicher Theil des im
Teig enthaltenen Waſſers, ſo daß nur gegen 40 pCt. davon
zurückbleiben. Da die Oberfläche des Teiges der größten
Hitze ausgeſetzt iſt, ſo trocknet auch ſie am meiſten ein und
enthält nur ungefähr 20 pCt. Waſſer. Die Rinde iſt
deshalb auch reicher an Nährſtoffen als die Krnme. Jn
der Rinde bildet ſich ferner ein bräunlich gefärbter Zucker,
der Caramel, von dem die bekannte Färbung herrührt.

Außerdem vernichtet die VBackhitze die Fermente der
Eſſig und Milchſäuregährung und macht die Hefezellen
unwirkſam.

Schließlich macht die Hitze aber auch noch ihren Ein-
fluß auf die Kohlenſäure und den Alkohol geltend. Zu-
nächſt dehnen ſich die Kohlenſäureblaſen aus und lockern
dadurch den Teig noch mehr. Dann verflüchtigen ſie ſich
und mit ihnen entweicht der größte Theil des Alkohols.
Jn einem Kilogramm friſchen Brodes bleiben gey unge
fähr 3 Gramm Alkohol zurück. Dagegen entſtehen bei
Herſtellung eines Brodes von 5 Kilogramm etwa 25 Gramm
Alkohol. Graham hat berechnet, daß allein in London bei
der Brodbereitung jährlich an 13 Millionen Liter dieſes
Genußmittels im Werthe von faſt 6 Millionen Mark im
wahrſten Sinne des Wortes in die Luft fliegen.

ier ergiebt ſich eine weitere dankbare Aufgabe zur
Verbilligung des Brodes. Bedenken wir, wie erheblich
der Brodpreis herabgeſetzt werden könnte, wenn es gelänge,
die entweichenden Alkoholmaſſen aufzufangen und zu ver
werthen! Thatſächlich ſind denn auch bereits zahlreiche
Verſuche angeſtellt worden, um wenigſtens in den großen
Bäckereien dieſes koſtbare Nebenprodukt des Brodes, das
beſtändig verloren geht, auf irgend eine Weiſe feſtzulegeu
und zu gewinnen. Leider haben bis jetzt alle getroffenen
Vorkehrungen nicht den gehofften Erfolg gezeitigt.

Die Wiſſenſchaft unſerer Tage wandelt nicht mehr
abgeſchloſſen auf unnahbarer Höhe, ſondern ſie greift that-
kräftig, wo ſie nur kann, in das praktiſche Leben ein. Mit
ihrer Hülfe iſt es geglückt, eine Anzahl von Stoffen zu
verwerthen, die früher keinerlei Beachtung für werth galten,
und ſo ſteht es denn zu hoffen, daß ſie auch noch die
jenigen Probleme zu löſen im Stande ſein wird, die dem
Volke mehr und billigeres Brod verſchaffen.

Lampenſchirm mit kunſtvollen Skizzen der Umgegend der nor
wegiſchen Hauptſtadt, darunter auch die Kaiſer Wilhelmſtraße
mit der Jnſchrift „Gruß von Chriſtiania!“ ohne Nennung ihres
Namens durch Vermittlung des ſchwediſchen Geſandten Lager
beim zum Weihnachtsfeſt überreichen laſſen.

T Das Geheimniß der eiſernen Maske beſchäftigte
eine in Berlin abgehaltene, von etwa 500 Frauen und Männerr
beſuchte Verſammlung, die ſich faſt ausſchließlich aus Anhängerp
der ſozialdemokratiſchen Oppoſition zuſammenſetzte. Zum Vor
rn wuree Maler Buhr gewählt, der Einberufer der Ver
ammlung,. Schriftſteller Carl Schneidt führte aus: Wer die
„eiſerne Maske“ im Sozigldemokrat war, weiß Niemand. Nicht
einmal die ſozialdemokratiſche Parteileitung weiß anzugeben, werder Wann war, der mit der Unterſchrift: „Die eiſerne Maske“
viele Jahre in dem in Zürich, ſpäter in London erſchienenen
Sozialdemokrat eine große Anzahl von Parteigenoſſen als
Polizeiſpione denunzirte. Die Redaktion des Sozialdemokrat
erklärte einmal: Hinter der eiſernen Maske verberge ſich ein
höherer Polizeibegmter, dem alle Akten zugänglich ſeien. Daß
dies eine freche Lüge war, mußte jedem denkenden Menſchen
einleuchten. Die Fabel von dem „höheren Polizeibeamten“
wurde auch ſpäter widerrufen und geſagt: Hinter der eiſernen
Maske ſteht die Frau eines Parteigenoſſen, die bei der politiſchen
Polizei als Aufwärterin beſchäftigt iſt (Heiterkeit Das
Schlimme an der ganzen Sache war, daß eine große Anzahl
von Parteigenoſſen von der eiſernen Maske als Spitzel ge
brandmarkt wurden, ohne daß ſie irgend eiwas dagegen thun
konnten. Jn den meiſten Fällen waren dieſe Genoſſen dadurch
nicht blos ihrer politiſchen Ehre beraubt, ſondern auch wirth
ſchaftlich ruinirt. Die Parteileitung ſagte einfach: wir kennen
die eiſerne Maske nicht, wenden Sie ſich an die Redaktion des
„Sozialdemokrat“. Letztere berief ſich auf das zu wahrende Re
daktionsgeheimniß. Jm Uebrigen konnte man die Redaktion des
Sozialdemokrat nicht verklagen, da ein Redakteur auf dieſem
Blatte nicht angegeben war. Auf dem Kongreß zu Halle haben
mehrere von der eiſernen Maske als Spitzel gebrandmarkte Ge-
noſſen gebeten, ihren Fall zu unterſuchen. Auf Antrag Singers
wurden dieſe Geſuche jeooch ſämmtlich abgelehnt, da man Herrn
Eduard Bernſtein in London nicht zumuthen könne, das Ge
beimniß der eiſernen Maske zu lüften. Dem Poarteivorſtand
oder einer von dem Kongreß gewählten Kommiſſion hätte Herr
Bernſtein in vertraulicher Weiſe wohl das Material aushändigen
können. Allein die Parteileitung weiß ſehr wohl, daß ſie ſich
durch Lüftung des Geheimniſſes der „eiſernen Maske“ nur dem
öffentlichen Gelächter preisgeben würde, denn binter der eiſernen
Maske ſtehen lediglich eine Anzahl Schmarotzer, die ſofort in
Thätigkeit treten, wenn ein Arbeiter es wagt, eine ſelbſtändige
Meinung zu haben, und wer irgend einer Parteiautorität nicht
die genügende Hochachtung bezeugt oder es gar wagt, ihr Kon
kurrenz zu machen. (Beifall.) Stuckateur Grünberg
(Weißenſee) der früher Vertrauen smaun in Weißen-
ſee geweſen iſt, erklärt, er habe dieſer morſchen
Partei, die keinen Schuß Pulver werth ſei, denRücken gekehrt. Er kenne keine ſchmutzigere
Partei als dieſſe Sozialdemokratie. Er wiſſe auch,
wer binter der eiſernen Maske ſtecke. Reſtaurateur
Langer (Rummelsburg): Er ſei von der eiſernen Maske als
Spitzel gekennzeichnet worden, weil er im Jahre 1887 Herrn
Singer geſagt habe: Der 4. Wablkreis ſei nicht erheblich für ihn,
er gehöre eigentlich in den 5. Wahlkreis, dort werde er gewählt
werden, im 4. könne man, einen Arbeiter aufſtellen, dann hobe
die Partei einen Wahlkreis mehr erobert. Die Partei müſſe
Leute wie Singer hoben, da dieſer nicht bloß ſelbſt einen großen
Geldbeutel beſitze, ſondern auch noch von anderer nicht ſozial-
demokratiſcher Seite der Partei Geld zuführe. Daß der 6.
Berliner Wahlkreis Liebknecht gewählt habe, ſei jedenfalls ein
großer Fehler geweſen. Für die Berliner Arbeiterbewegung
haben die Herren Liebknecht und Genoſſen noch nichts geleiſtet.
Es wurde, nachdem noch einige Redner geſprochen hatten, be
ſchloſſen, die weitere Debatte bis zu einer ſpäteren Verſamm-
lung zu vertagen.
Die Königliche Akademie der Wiſſenſchaften
in Turin hat den BreſſiaPreis im Betrage von 12000 Fres.
dem Profeſſor Herz in Bonn für ſeine Studien über die Ueber-
tragung der elektriſchen Kraft verliehen.

Neues aus Rußzland. Nach der Correſpondance
Ruſſe hat die Stadtverwaltung von St. Petersburg in dem
Feſtſaale des dortigen Rathhauſes die Büſte des Präſidenten
der franzöſiſchen Republik, Carnot, aufſtellen laſſen.

Aus derſelben Quelle kommt die (wohl ungenan formulirte)
Nachricht, der ruſſiſche Kriegsminiſter, Wannowski, habe dem
höchſten Kriegsrath die Abſchaffung eines vom Kaiſer Nicolaus I.
eingeführten Geſetzes vorgeſchlagen, nach welchem deutſchen
Offizieren zu Studienzwecken aktive Kommandoſtellen in ruſſi
ſchen Regimentexn gewährt werden können.

Von der Expedition Brazza meldet eine in
Paris eingelaufene Depeſche: Brazza ging, nach den neueſten
Meldungen, am 5. Dezbr. mit 1800 mit Hinterladern bewaffneten
ſeit Monaten eingeübten eingeboreuen Truppen, beſtehend meiſt
aus Eingeborenen Senegals und Chaſſeurs d'Afrique, h
europäiſchen Offizieren, nach dem Tſchadſee ab. Die ſeit vier
zehn Monaten über Brazzaville, Libreville und Ougonne dort-
hin geſandten großen Vorräthe an Waffen vollenden die Kriegs
rüſtung dieſer Truppe für zwei weitere Jahre. Es verlautet,
daß Brazza das Geſammtgebiet bis zum Tſchadſee unter fran
zöſiſches Protektorat zu ſtellen denn Auftrag habe. Die fran
zöſiſche Regterung verſucht dieſe Meldung abzuſchwächen, indem
ſie behauptet, Brazza ſetze ihn vom oberen Tanga aus die
Forſchungen Torneau's weiter fort. ßIſt Emin Paſcha in Wadelai? Dieſe oft be
jahte und eben ſo oft verneinte Frage iſt noch immer nicht mit
Gewißheit beantwortet worden und Klarheit wird wohl erſt
eintreken, wenn eigene Briefe von Emin oder ſeinem Begleiter
Dr. Stuhlmann eintreffen. Heute liegt wieder eine Meldung
aus Paris (28. Dezember) vor, die alſo lautet: Hieſige Blätter
wollen aus Sanſibar Berichte bekommen haben, nach welchen
Emin Paſcha in Wadelai wäre und von vornherein die Rück-
kehr dahin geplant hatte. Er wäre überhaupt bloß in deutſche
Dienſte re um Geld, Leute und Waffen zur Ausführung
ſeines Planes zu erlangen.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Dorpat. Der durch Berufung des Profeſſors Bonn

wetſch nach Göttingen ſeit dem Herbſte d. J. vacante
Lehrſtuhl der Kirchengeſchichte iſt neu beſetzt, indem der bisherige
Gymnaſialprofeſſor r. Johannes Haußleiter in Er-
langen als „Profeſſor der hiſtoriſchen Theologie“ beſtätigt
iſt. Es iſt dies ſeit mehreren Jahren wieder der erſte Fall der
Berufung einer wiſſenſchaftlichen Lehrkraft aus dem „Aus-
lande“. Der ordentliche Profeſſor des Staatsrechts, Vr. J.
Ditjatin, iſt wegen Kraukheit aus dem Dienſte entlaſſen
der bisherige Privatdozent Al. Guljajew iſt, nachdem er
vor Kurzem zum Magiſter der Jurisprudenz promovirt iſt,
r außerordentlichen Profeſſor des Römiſchen Rechts ernaunt:
er Privatdozent an der Moskauer Univerſität eand. Paſſek,

iſt als (beſoldeter) Privatdozent an die Dorpater Univerſität
übergeführt.

alliſche Lokalnachrichten vom 29. Dezember
er Nachdruck unſerer Origin orreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Handeeskammerwahlen. Bei der heute Vormittag im
Saale der Börſe unter Vorſitz des Herrn Fabrikbeſitzer Stadt
rath Ernſt als Wahlkommiſſar abgehaltenen Wahl von 3
Mitgliedern der Handeiskammer wurden einſtimmig die ord-
nungsmäßig ausſcheidenden Herren Kommerzienrath L. Bethcke
und Kaufmann Heinr. Werther wieder und an Stelle des
durch den Tod ausgeſchiedenen Herrn Fabrikbeſitzer K. Nagel-

ha Herr Zucker-Raffinerie-Direktor Schulze nenuge-
wählt.

es Der Verein ehemaliger Freiſchüler der Franckeſchen
Stiftungen (Berger-Verein) hielt ſeine Weihnachts
feier geſtern ab. Nach dem gemeinſamen Geſing von Weihe
nacktsliedern und der Anſprache eines Vereinsmitgliedes wur
den mehrere Knaben und Mädchen der gedachten Schule mit
Kleidungsſtücken u. ſ. w. beſchenkt; die Kinder der Vereinsmit-

lieder erhielten ebenfalls kleine Geſchenke und darauf drei
onfirmanden, ebenfalls Kinder von Vereinsmitgliedern, ſehr
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ſchöne mit Widmung verſebene Geſangbücher. Von den Weih
packtsfeiern möge noch die in der UniverſitätsNer-
penklinik Erwähnimg finden. Jn einem große Saale wurde
den etwa hundert armen Kranken die Chriſtfeier bereitet. Nach
einleitenden Geſängen des Stadtſingechors hielt Herr Lic.
Müller eine Anſprache. Dann vertheilten Herr Geheimratb
Profeſſor Pr. Hitz ig nebſt Gemahlin die für die Kranken be
ſtimmten Geſchenke.

es Die Vorſteher der Salzwirker Brüderſchaft im
Thale nahmen geſtern von Herrn Hohmutb,die zum Geſchenk für die Kaiſerlichen Majeſtäten u. ſ. w. be
ſtimmten 70 Pfund Kaiſerwurſt ad. Die Deputation der Hallo
ren, deren Sprecher diesmal wie ſchon öfter Herr Salzſiede
r Gotilieb Ebert iſt, wird ſich morgen nach Berlin

egeben.

Aus dem Burean des Stadttseaters wird uns ge
ſchriehen: Das Weihnachtsmärchen Prinzeſſin Dorn-
röschen“ wird am Sylveſterabend im Abonnement auf Kar
tenfarbe blau gegeben. Das Drama „Schuldig“ von Rich.
Voß wird erſtmalig Anfang Jannar in Scene gehen.

Stadttheater. Dornröschen führte während der
Weihnachtstage das Scepter in unſerm Stadttheater: die liebe
gneend lauſchte geſpannt den wunderbaren Geſchichten. die ſich

a vor ihr abſpielten und begleitete Doruröschens Freud und
Leid t und Rührung: die komiſche Furcht des prinzlichen
Knappen Dik ſowie die Redeſeligkeit des alten ſächſiſch plappern

en Bauernweibes ſchien am meiſten zu amüſiren; die einge
chobenen Tänze wurden ſtill bewundert, die Ausſtattung wieder

holt durch lautes „Ah!“ angeſtaunt. Wir können jedoch mit der
Wahl und Aufführung dieſes Weihnachtsmärchens uns nicht ſo
pöllig einverſtanden erklären. Warum hat unſere Direktion halt
gerade dieſes Märchen gewählt, das anerkanntermaßen das
ſchwächſte aller Goerner'ſchen Märchen iſt Giebt es nicht viele
d e erge die bedeutend ſchöner ſind an Ausführung
des Jnhalts ſowohl wie beſonders an Ausſtattung Wir könnten

er Direktion eine ganze Reihe der berrlichſten Weihnachts
märchen nennen, die ihr reichlich Gelegenheit geboten bätten,
einen prächtigen Glanz an Ausſtattung zu entfalten, wenigſtens
bedeutend reichlicher, als dies bei Dornröschen, dem ſchmuck
n aller derartigen Ausſtattungsmärchen, möglich iſt. Der

uſammenhang zwiſchen der Handlung und den Balleteinlagen
ſt ein ſehr loſer und unnatürlicher; auch ſonſt leidet das Märchen
an mancherlei recht fühlbaren Mäugeln. Wir hofften in ein
glanzvolles Feenreich verſetzt zu werden, ſahen uns aber einiger
maßen getäuſcht; der Feenpalaſt der Dornroſa war ja ganz
hübſch, aber für eine ſo mächtige Fee doch lange nicht prächtig
gert auch von dem Hofſtaat eines Königs in der Märchen
welt ſind wir noch an ganz andere blinkende, glitzernde Pracht
gewöhnt, als wir zu ſchauen bekamen. Hiermit ſoll nicht geſagt
ſein, daß die Auff n Stücks nicht auch große Vorzüge

ien gehabt hätte. O doch! Dieſelben lagen beſonders in dem guten
t Spiel unſeres Enſembles, wir heben aus der Reihe der Mit-
c pirkenden beſonders das wahrhaft rührende, ſüße Dornröschen
eur G Frl. Schneider, ſowie deren hohe Schutzfee Doruroſa
als P Frl Greve hervor; der luſtige Urian wurde durch Fräu-
rrn An König recht launig, der „courageuſe“' Dik durch Herrn
hn chumacher etwas zu ſehr karrikirt, aber, wie erwähnt, ſehr
hit zum Gandium der Kinder wiedergegeben. Die Aufführung
be bietet unſern Kleinen einige Stunden wunderhübſcher Unter
iſſe haltung; es iſt zu wünſchen und zu hoffen, daß im Laufe der
en folgenden Abende viele Eltern ihren kleinen Lieblingen dieſe

alt Frende bereiten.
'6. ThaliaThegter in den Kaiſerſälen. Der Komiker
ein Fritz Helmerding, der Sohn des berühmten Schau-
ing ſpielers gleichen Namens, tritt morgen zum erſten Male im
tet. ThaliaTheater (Kaiſerſäle) vor das hieſige Publikum. Die
be Direction, welche das alleinige Aufführungsrecht der erfolg-
m reichſten Novität dieſer Saiſon „Die Großſtadtluft“ für

Halle erwarb, hat dem Künſtler eine der Hauptrollen dieſes
en Stückes, welches morgen Mittwoch erſtwalig auf-
es. eführt wird, zugetbeilt. An einem recht zahlreichen Be
er uche zu dieſer Aufführung wird es ſicherlich nicht fehlen.

Carl Stangen's Reiſebnrean Berlin W. Mohrenſtr. 10
ice erhielt ſoeben folgende Nachricht aus Damascus: „Die Cholera
em ſt im Verſchwinden, es werden nur noch einzelne Fälle kon
ten atirt. Seit den letzten 6 Tagen iſt offiziell kein Erkrankungs-

all mehr gemeldet worden und der durchſchnittliche Geſund-
te) eitszuſtand der Bevölkerung in Damascus iſt ein überaus
em ünſtiger. Die Quarantaine iſt zum Theil ſchon aufgeboben und
I. ſteht die gänzliche Aufhebung bald bevor.“ Die geplanten
en Stangenſchen Geſellſchaftsreiſen nach dem Orient Nr 105--112
ſi werden nun am 4. 11. 26. Januar, 9. 22. Februar, 7. März,
g 41. und 25 April beſtimmt angetreten.
n Anmeldung zur Stammrolle. Vor Jahresſchluß bringenen wir, in Bezug auf Melde und Geſtellungsoſlicht in Erinnerung,
iſt daß mit dem 1. Januar 1892 alle im Jahre 1872 geborenen
66 jungen Männer militärpflichtig werden und ſich zur Stammrolle

anzumelden haben. Die Meldungen haben nach Maßgabe der
b von zuſtändiger Stelle zu erwartenden öffentlichen Aufforderungen

vom 15. Januar bis 1. Februar zu geſchehen und ſind hierzu
t giit die Mannſchaften der älteren Jahrgänge, ſoweit ihr
n ilitär-Verhältniß endgiltig noch nicht geregelt iſt, verpflichtet.
n Bei dieſen Meldungen haben die 1872 hier in Halle nicht Ge
m borenen den Geburts bezw. den Taufſchein und die Mann
ie 3 der älteren Jahrgänge den Loſungsſchein vorzulegen.

lle diejenigen Militärpflichtigen des Jahrganges 1872, welche
e den Berechtigungsſchein zum einjährigen freiwilligen Militär
it dienſt beſitzen, haben dieſen Schein behufs Erlangung des ge-
ſt ſetzlichen Ausſtandes mit Beginn des neuen Jahres dem Civil-
r orſitzenden der Erſatz- Kommiſſion vorzulegen. Die Verſäum-

niß dieſer Meldepflicht kann mit einer Geldſtrafe bis zu 30
i Mark bezw. bis zu drei Tagen Haft geahndet werden.
n Toe Zwangsverſteigerungen. Das hieſige Königl. Amts2 gericht ſchreibt an einem Tage und zwar geſtern nicht weniger
e denn 10 nothwendige Zwangsverſteigerungen von hieſigen Grund-
9 ſtücken aus. Darunter befindet ſich, wie wir hören auch das des

pon Halle verzogenen Gaſtwirths Job. Sanow, eines be-
kannten ſozialdemokratiſchen Agitators, der viele Gläubiger
zurückläßt, die ihm ſicher ein Andenken bewahren werden.

Wäſchediebſtahl. Aus einer verſchloſſenen Stube des
e Gaſthofs zum weißen Roß, Geiſtſtraße Nr. 5/6 wurden Wäſche
e ſtücke im Werthe von ca. 40 Mk. geſtohlen. Des Diebſtahls

verdächtig iſt ein bis jetzt dort in Dienſten geweſſenes Haus-
t mädchen, die ſich heimlich entfernt hat. Wie wir hören iſt
r dieſelbe mit dem 17 jährigen Mädchen identiſch, das ſich am 27.

cr. Abends in der Gerberſaale zu ertränken verſuchte, aber von
einigen hinzugekommenen, unbekannt gebliebenen Perſonen ge-
rettet wurde.

Carambolage. Am 26. er. ſtieß beim Ausſahren vom
Bahnhofshalteplatz ein Stadtbahn-Wagen ſo heftig mit einem
einfahrenden Motor Wagen zuſammen, daß beide Perrons
ziemlich ſtark beſchädigt wurden.

t t Frecher Dieb. Vorgeſtern Abend gegen s Uhr wurde
urplötzlich die Ladenthüre des Viktuglienhändlers H., großer
Sandberg Nr. 11, von einem jungen Bengel aufgeriſſen, der
vom Reg eine dort hängende groß Schwartenwurſt herunter
riß und ſchnell damit verſchwand, ſo daß es nicht gelang, ihn
zu faſſen.

Aus der Provin) Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdrug nirſerer Hrigine mere et unr mjt voll ſtändiger Quellenangad

geſtattet.
Die Bevölkerung der Provinz Sachſen und deren

Amgebung. Nach dem endgültigen Ergebniß der Volkszählung
dom 1. Dezember 1890. (Zuſammengeſtellt im Kaiſerlichen Sta
kiſtiſchen Amt). Die Bevölkerung der Provinz Sachſen
belief ſich auf 2580 010 Seelen, und zwar waren 1273 692 Ein
wohner männlichen und 1306 318 weiblichen Geſchlechts. Am
I. Dez. 1885 zählte die Provinz 2 428 367 Einwohner, davon
1202 107 männlichen und 1226 260 weiblichen Geſchlechts; die
Bevölkerungszunahme in den 5 Jahren 1885-1890 beträgt da-

her 151 643, und zwar 71 585 männlichen und 80 058 welbdſichen
Geſchlechts. Auf die einzelnen Regierungsbezirke vertheilen ſich
die angegebenen Ziffern wie folgt. Der Regierungsbezirk Mag-
deburg wies am 1. Dez. 1890 1071 421 Einwohner (534 639
männlichen und 536 782 weiblichen Geſchlechts auf) gegen 989 760
(494 349 männl. und 495 411 weibl. Geſchlechts) am 1. Dezember
1885; das bedeutet eine Zunahme von 81 661 (40 290 männl. und
41371 weibl. Geſchlechts) Einwohnern. Der Regierungsbezirk
Merſeburg zäblte 1075 569 (531302 männl. und 544 267
weibl. Geſchlechts) Einwohner am 1. Dez. 1890, während am 1.
Dez. 1885 1027 228 (509 829 mänul. und weibl. Geſchlechts) Ein
wohner vorhanden waren. Mithin beträgt die Bevölkerungs-
zunahme 48 341 (21 473 männl, und 26 868 weibl. Geſchlechts)
Seelen. Jm Regierungsbezirk Erfurt wurden am 1. Dez.
1890 433 020 (207 751 männl. und 225 209 weibl. Geſchlechts)
Einwohner gezählt. Da am 1. Dez. 1885 die Bevölkerung ſich
auf 411379 (197 929 männl. und 213 450 weibl. Geſchlechts) be
zifferte, ſo beträgt die Zunahme 26 641, und zwar 9822 männ-
lichen und 11819 weibl. Geſchlechts. Das Königreich
Sachſen zählte am 1. Dez. 1890 3 502 084 Einwohner (1 701 141
männl. und 1 801 543 weibl. Geſchlechts) gegen 3 182 003 im
Jahre 1885 (1542 405 männl. und 1639 598 weibl. Geſchlechts):
mithin iſt eine Zunahme von 320 681, nämlich 158 736 Perſonen
männl. und 161943 weibl. Geſchlechts zu verzeichnen. Das Her
zogthum Sach ſen Meiningen wies nach der letzten Zäh-
lung 223 832 Einwohner, nämlich 108 914 männl. und 114 918
weibl. Geſchlechts auf 8 948 Perſonen, nämlich 3853 männl.
und 5095 weibl. Geſchlechts im Jahre 1885), das Herzogthum
Sachſen- Altenburg 170864, nämlich 83 010 männl. 87 854
weibl. Geſchlechts 9 404, nämlich 4438 männl. und 4966
weibl.) das Herzogthum Sachſen-Coburg- Gotha 206513,
nämlich 99 746 männl. und 106 767 weibl. Geſchlechts 7 684,
näml. 4215 männlich und 3 469 weiblich), das Großherzog
thum Sachſen-Weimar- Eiſenach 326091, nämlich
157 905 männl. und 168 186 weibl. Geſchlechts 12 145, näm
lich 5909 männl. und 6236 weibl.), das Herzogthum Anhalt
271963, nämlich 134 071 männl. und 137 892 weibl. Geſchlechts

23 797, nämlich 11395 männl. und 12402 weibl.), das
Fürſtenthum Schwarzb urg Sondershauſen 75510,
nämlich 36 674 männl. und 38836 weibl. Geſchlechts 1904,
näml. 768 männl. und 1136 weibl.), das Fürſtenthum Schwarz-
burg-Rudolſtadt 85863, nämlich 41 570 männl. und 44 293
weibl. Geſchlechts 2027, nämlich 837 männl. und 1190 weibl
das Fürſtenthum Reuß ä. L. 62 754, nämlich 30497 männl.
und 32 257 weibl. Geſchlechts 6580, nämlich 3190 männl. und
3660 weibl.), das Fürſtenthum Reuß j. L. 119811, nämlich
57 866 männl. und 61 945 weibl. Geſchlechts, 9213, nämlich
3919 mäunl. und 5294 weibl.)

Erfurt, 28. Dez. Ein originelles Beiamt) iſt dem
Lehrer des preußiſchen Dorfes Büßleben bei Erfurt über
tragen worden. An Stelle des Gutsbeſitzers Ruge iſt er für
nächſtes Jahr zum „Holzhauptmann“ gewählt worden.
Büßleben beſitzt nämlich bei dem weimariſchen Orte Klettbach
einen Waldtheil, welchen der „Holzhauptmann“ rechneriſch zu
überwachen hat. Auch einen eventuellen Holzflurgang hat der
„Holzhauptmann“ und Lehrer anzuführen.

D. Stumsdorf, 29. De;. (Genoſſenſchafts-Molkerei.)
Jn einer vorgeſtern hierſelbſt ſtattgehabten Verſammlung von
Landwirthen unſeres Ortes und der Umgegend iſt endgültig dieGründung einer Genoſſenſchaftsmolkerei in Stunsdorf, Einge-
tragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht, beſchloſſen
und durch Namensunterſchrift gezeichnet worden. Zum Vor-
ſitzenden wurde Herr Rittergutsbeſitzer Teutſchebein in
Spören gewählt. Die nächſte Verſammlung der neuen Geſell
ſchaft, welche noch neue Mitglieder aufzunehmen gern bereit iſt,
findet am Sonntag den 16. Jan. k. Js. Nachmittags 3 Uhr,
in Röſens Hotel hierſelbſt ſtatt.

A. Aſchersleben, 28. Dez. (Berichtigung.) Wie uns
heute von beſtunterrichteter Seite mitgetheilt wird, iſt das Ge-
rücht von einem im Pfarrhauſe des nahen Dorfes Welbsleben
verübten Einbruche, von welchem wir in Nr. 297 der Halliſchen
Zeitung Notiz nahmen, unbegründet. Es iſt dort nichts von
einem Diebſtahle bekannt, vielmehr glanbt man daß der von
uns unter Reſerve gebrachten Nachricht eine Namensverwechs-
lung zu Grunde liege.

Kleine Notizen Der zum Direktor des CentralSchlacht-
und Viehhoſes zu Magdeburg ernannte Jnſpektor Col-
berg vom öffentlichen Schlachthauſe zu Lüb eck tritt mit dem
1. Janugr ſein neues Amt an. Auf dem Betriebsteich der
v. Allwördenſchen Wollwaarenfabrik zu Oſterode a. H. ge-
rieth der Arbeiter Spillner bei dem Verſuche, ſeinen durch
das Eis gebrochenen Bruder zu retten, ſelbſt unter das Eis
und ertrank, während ketzterer von andern herzueilenden Män-
nern gerettet wurde. Auf dem Gute Zſcherne bei Peters-
roda ſind in einer der letzten Nächte 16 Hähner geſtohlen und
auf der Stelle geſchlachtet worden. Die Spur der Spitzbuben
führte nach Halle a. S., wo ſie denn auch von der telegxra-
phiſch benachrichtigten Polizei bei ihrer Ankunft auf dem Bahn-
hofe daſelbſt erwartet, gefaßt und feſtgenommen wurden. Jn
Gotha ſuchte ein junger Menſch in einem Eiſenbahnwogen,
in deſſen Ofen er Feuer anzündete, nächtliche Unterkunft. Am
andern Morgen fand man den Unglücklichen er ſtickt vor.
Zu dem letzten Jahrmarkt in El lrich hatte ſich nur ein
einziger Verkäufer eingeſfunden und auch dieſer bat, ſo wird be
richtet, nichts verkauft. O alte, berühmte Harzſtadt Ellrich,
wohin ſchwand dein Ruhm? Am Weihnächtsheiligenabend
brannte ein Theil des Gemmannſchen Gehöftes in Lind a
bei Ronneburg nieder. Man vermuthet böswillige Brand
ſtiftung und hat bereits einen dieſer Frevelthat verdächtigen
Burſchen dingfeſt gemacht.

Jubiläumsgeſchenk, Seitens des Amtsraths
v. Dietz e, welcher ſ. Z. als Einjährig-Freiwilliger dem Pionier-
bataillon v. Rauch (brandenburgiſches Nr. 3) angebört hat, iſt
dieſem Bataillon kürzlich anläßlich der Jubelfeier des 150jähri-
en Beſtehens ein aus Siegesthalern und anderen Thalern zu-
ammengeſetzter Pokal geſchenkt worden. Am oberen Rande
des Bechers befindet ſich folgende Jnſchrift: Guſtav Adolf
v. Dietze, Einjährig-Freiwilliger der 3. Pionier-Abtheilnng vom
1. Oktober 1843--44. Am unteren Rande ſind die Jahreszablen
1741 und 1891 eingeſchrieben. Der Deckel des Prachtſtückes be
ſteht aus Thalerſtücken der verſchiedenen Staaten Dentſchlands.
Unter ihnen befindet ſich ein Thaler aus dem Gründungsijabre
des Vataillons (1741) mit dem Bilde Friedrich des Großen.
Den Aufſatz des Deckels bildet ein Pionier im Marſchanzug;
den Fuß bilden drei Kugeln baltende Adlerkrallen. Das ſchöne
Geſchenk iſt von einer berliner Firma angefertigt

Perſonalien.
Dem Senatsvpräſidenten bei dem Reichsgericht Dr. Wern z

zu Leipzig iſt der Stern zum Rothen Adlerorden 2. Kl. mit
Eichenlaub, dem Pfarrer der evangeliſch reformirten St. Petri
emeinde zu Burg im Kreiſe Jerichow I. Thienhaus, der
dothe Adlerorden 4. Kl. verliehen worden.

Bei der Reichsbank ſind ernannt worden: die Bank-
Rendanten Moebius zu Erfurt und Leſer zu Braunſchweig
zu BankAſſeſſoren, die Bank- Buchhalter Jahn zu Dresden
und Timann zu Erfurt zu Bankkäaſſirern, der Buchhalterei-
Aſſiſtent de la Croix zu Dresden zum Bankbuchhalter-

Die Oberlehrer am Aealgymuaſium zu Leipzig Clande
Firmin Dénervand, und Mich. Walfh ſowie der Ober-
lehrer Or. Hilmar Boſſe am Thomasgymnaſium daſelbſt haben
den Titel Profeſſor erhalten.

Dem Ober Rechnungskammer-Direktor Carl Roderich
Jffland, iſt der Charakter als Vize Präſident der Ober
Rechnungskammer mit dem Range der Räthe erſter Klaſſe ver
liehen worden; der bisherige Geheime Ober-Rechnungs-Rath
und vortragende Rath bei der Ober-echnungskammer Oskar
Clemens Ludwig von Noſtitz zum Direktor bei der Ober-
Rechnungskammer und der vortragende Rath bei der Ober-
Rechnungskammer, bisberiger Ober-Rechnungs-Rath Julius
Alexander Pieper zum Gebeimen Ober-Rechnungs-Rath er-
nannt worden. bDie bisherigen Hülfsarbeiter bei dem Ober-Landeskultur

b ach-Amönau und Regierungs- Rath Meyn ſind zu Ober
Landeskulturgerichts-Räthen und Mitgliedern des Ober-Landes-
kulturgerichts, der Regierungs-Aſſeſſor von Lucke in Hoyers
werda zum Landrath des Kreiſes Hoyerswerda, der Regierungs
Aſſeſſor Graf von Görtz-Wrisberg zu Hannover zum
Stellvertreter des erſten ernannten Mitgliedes des Bezirks
ausſchuſſes zu Hannover und der Regierungs Aſſeſſor Putſch
zu Arnsberg zum Stellvertreter des zweiten ernannten Mit

liedes der erſten Abtheilung des Bezirksausſchuſſes zu Arns-
erg ernannt worden.

Dem ordentlichen Profeſſor in der philoſopbiſchen Fakultä
der Univerſität Marburg, Dr. Ferdinand Juſti, iſt der
Charakter als Geh. Regierungsrath verliehen worden.

Theater und Muſik.
Sondershauſen. Herr Hofkapellmeiſter C. Schröder

hat eine dreiaktige Oper „Aspaſia“ komponirt, deren Handlung
in Neugriechenland 1835 nach dem Regierungsantritt König
Ottos ſpielt. Das Textbuch iſt von Fr. Bittong geſchrieben
Die Oper, welche bereits von Pollini für das Hamburger
Stadttheater angenommen iſt, gelangt im Februar auch am
hieſigen Hoftheater zur Aufführung.

Ein wunderliches Concert. Daß Concertunter-
nehmer ſchon zur Zeit unſerer Großväter dem Publikum ab
ſonderliche Genüſſe zu bieten ſich beſtrebten, beweiſt ein vor
uns liegendes Programm aus dem Jahre 1806. Der Unter-
nehmer war ein Oeſterreicher, welcher mit ſeinen Künſtlern
ganz Deutſchland bereiſte. Jn dem Programm heißt es: „Eine
Ouverture mit Kartätfchen- und Bombenſchlägen; eine Baßarie,
geſungen von Demoiſelle Siedler, wobei ſie guch trillert; Lieb
ger des Kaiſers von Fetz und Marocko, wobei ein vier-
füßiges Thier die Pauken ſchlägt: Bravourarie, componirt und
W von Demoiſelle Joſephine, zwölf Jahre alt; hierauf
olat eine Deklamation: „Der blutige Handſchuh mit Geſpenſter-

chören. Jm Fingle bläſt Demoiſelle Siedler einige Sätze auf
der Poſaune, auch erſcheint ein redender Papagei im Orcheſter-
An der Kaſſe wird das Billet mit acht Groſchen Ueber
deu Erfolg dieſer Concerte iſt nichts auf die Nachwelt ge
kommen

Der auch in Halle rühmlichſt bekannte Baritoniſt
Schelper, am Leipziger Stadttheater hat ſich durch einen
Fehltritt auf der Treppe eine Erſchütterung zugezogen, die u. a-
einen Riß in der Netzhaut des einen Anges zur Folge hatte.
Jnfolgedeſſen iſt der Sänger auf mindeſtens zwei Monate an
das Dunkelzimmer gefeſſelt.

nduſtrie, Handel und Finanzen.
Weimar 28. Dez. Nach dem Ergebniſſe der Be

triebseinnahmen auf der Weimar-Geraer Eiſenbahn im
abgelaufenen Jahre und unter Berückſichtigung der Höhe der
Ausgaben, die nicht unweſentlich durch die vorjährige Hochwaſſer
Schäden beeinflußt worden iſt, dürfte pro 1891 auf die Stamm-
prioritätsaktien kaum eine höhere Dividende als pro 1890
entfallen Höchſtens läßt ſich eine ſolche von 34 o als nicht
gerade un wahrſcheinlich prognoſticiren.
s Die „Zuckerfabrk Zeitz“ beruft eine außerordent-

liche Generalverſammlung behufs Erhöhung des Aktienkapitals ein.
Madrid 28. Dez. Die nene ſpaniſche Anleihe iſt bei

nahe dreimal überzeichnet worden, dieſelbe iſt in Höhe von
250,000,000 ausgeſchrieben.

Deutſchland und Oeſterreich- Ungarn tra-
fen ein Uebereinkommen, dem zuſolge nach vorheriger
Außerkursſetzung Deutſchland 50, OeſterreichUngarn 25 Millio
nen von den zirfulirenden 75 Millionen Mark Vereinsthalern
öſterreichiſcher Prägung einlöſt. Der Verluſt Deutſchlands be
trägt 8,5, der Oeſterreich-Ungarns 4,25 Millionen Mark.

Verkehrsweſen.
Die Kaiſerliche Poſtagentur Windhoek in Deutſch

Südweſtafrika nimmt fortan Beſtellungen auf die in der
Zeitungs-Preisliſte des ReichsPoſtamts aufgeführten Zeitungen
und Zeitſchriften im Wege des Poſt- Abonnements an. Der
Poſtbezugs-Preis der Zeitungen ſetzt ſich aus dem Erlaßpreis
für Deutſchland und den Poſt-Tranſitgebhühren zuſammen.

Vom Königlichen Eiſenbahn-Betriebs- Am
Berlin (Direktions-Bezirk Erfurt) Anhalter Bahnbof, er
halten wir nachſtehende Mittheilung Vom 1. Januar 1892 ab
werden auf Knotenpunkten mit lebhaftem Perſonen-Verkehr
Signale mit der Bahnſteigglocke nicht mehr gegeben. Die be
vorſtehende Abfahrt eines Zuges wird nur noch in den zum
Aufenthalt des Publikums dienenden Räumen durch einen Be
amten abgerufen, indem derſelbe nach zweimaligem Läuten mif
einer Handglocke zum Einſteigen in den nach der Richtung zu
bezeichnenden Zug auffordert. n dem uns unterſtellten Be-
zirk kommt dieſes Verfahren auf den Stationen Berlin (An-
halter Bahnhof), Wittenberg, Bitterfeld, Roederan, Dobrilugt
und Elſterwerda zur Einführung. Die Reiſenden, welche ſich in
den Warteräumen aufhalten oder unterwegs vorübergehend aus
ſteigen, werden deshalb mit erhöhter Aufmerkſamkeit auf das
Abrufen der Züge achten müſſen.

Auch für Telegramme nach Luxemburg
wird vom 1. Januar 1892 ab die Wortgebühr auf fünf Pfg. er
mäßigt werden, die Mindeſtgebühr von 50 Pfg. für ein Tele-
gramm jedoch beibehalten. Zur Zeit beträgt die Wortgebühr
nach genanntem Lande ſechs Pfg.

Vermiſchtes. eng
Zum Weißenſeeer Kindesmorde. Die inzwiſchen

fortgeſetzte Unterſuchung hat definitive Reſultate von der
Schuld des Gymnaſtikers Kroll noch nicht ergeben, doch
ſind einige weitere bedeutſame Beobachtungen ſeitens der
Criminalpolizei gemacht worden. Es iſt nämlich feſtgeſtellt
worden, daß das Kroll'ſche Ehepaar mit der Tochter
Amalie in einem kleinen ſtraßenwärts belegenen Kämmer-
chen ſchlief. r deſſelben ſind ſo niedrig parterre
belegen, daß die Mitglieder der Familie K., falls ſie aus
irgend welchen Gründen den Eingang durch die Haus-
thür nicht benützen wollten, öſters durch die Fenſter des
Schlafzimmers in die Wohnung hineingeſtiegen ſind. Das
mag ſo folgert die Behörde auch an jenem Abend
der Fall geweſen ſein und die kleine Amalie iſt am Diens-
tag Abend durch das Fenſter geſtiegen, ſo daß die Ge-
ſchwiſter, welche im r nebenan ſchliefen, nichts
von der Anweſenheit der Kleinen gemerkt haben; der jäh-
ornige Vater habe dann das Mädchen durch eine Ohr-

welche die Schläfe traf, betäubt und aus Furch!
vor Entdeckung dann ſpäter die Leiche aus dem Hauſe
geſchafft. Kroll ſelbſt leugnet Alles.

Von Steffen Paſcha dem kürzlich verſtorbenen früherer
preußiſchen Artillerie-Major, ſpäteren Jnſtruktor der türkiſcher
Artillerie, theilt uns ein Leſer aus Thüringen nachſtehende
heitere Qui pro quo mit, welches dem Genannten im voriger
Jahre auf dem Manövermarſche im Meininger Lande begeguete
Nicht ganz wobl, hatte Major Steffen ſich frühzeitig zur Ruhe
begeben und bei der ſchönen lauen Sommerlufſt die Kammer-
fenſter offen gelaſſen. Der erſehnte Schlaf wollte ihm aber nicht
kommen, denn aus einer nahen Gaſtwirthſchaft ertönte ungus-
geſetzt ein toller Lärm, den offenbar zechende Soldaten voll-
führten. Schließlich riß darob dem Chef der Geduldsfaden, an
das Fenſter ſpringen und mit Stentorſtimme auf den Marktplatz
binausrufen: „Ruhe, Ruhe, mit den Kerls nach Hauſe!“ war
eins. Die bekannte Kommandoſtimme mußte wohl gehört
worden ſein, denn Grabesſtille fotgte, hier und da unterbrochen
von leiſe nach Hauſe ſchleichenden Nachtwandlern, und der ge
quälte Chef fand bald ſeine Ruhe. Andern Morgens beiw
Rendezvous unter den Offizieren Austauſch der Quartiererleb-

gericht, Regierungs- und Landes-Oekonomie-Rath von Baum- niſſe. Schließlich meint ein Lieutenant: „Famos amüſirt geſtery

Jagdwesten, Strickjacken, Barchent-Hemden,

Reicehste Auswahl,

Normal-Henden, Unterbeinkleider, Cachenegz,
Capotten, Lama-Tücher, Fantasie-Tücher, Barchent-Beittücher, Sehlafdecken

Nur solide Qualitäten. Preise ohne Concurrenz. e WMalle (Sagle).



Abend! Mit den Honoratioren im Gaſthof Kegel geſchoben
W beſten Vergnügen. da auf einmal militäriſches Kommando
„Rube, ins Bett mit den Kerls!“ Tablean und unbändige
Heiterkeit.

Ein eigenthümliches Weihnachtspräſent hat ein Barbier
und Heilgehilfe in Potsdam ſeinen Kunden angeboten Er hat
nämlich denſelben Kenntniß gegeben, daß er in der Woche
zwiſchen Weihnachten und Neujahr ihnen gratis die Zähne gus-
ziehen wolle. Bis en iſt aber noch niemand da geweſen, der
ſich ſein Präſent geholt bat.

Jagd und Sport.
Des Die Jagdnutzung der Gemeinde Gertätz

bei Delitzſch, 1055 Morgen haltend, wurde dieſer Tage auf 6
ahre neuverpachtet. Beſtbietender blieb Herr Brauexeibeſitzer

Fritz ſche in Delitzſch mit 621.27 Mark Jahrespacht.
Seither brachte die Jagd 4008,40 Mark pro Jahr ein.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Privat- Telegramme der Halliſchen Zeitung.)

adrid, 29. Dez. Zum erſten Januar wird der
nene Zolltarif veröffentlicht werden. Die Minimal-
zölle deſſelben ſind höher, als die Tarife von 1877 und
1882, ſowie ſie die auswärtigen Jmporten auf induſtriellem
und landwirthſchaftlichem Gebiete betreffen. Neue Aus
fuhrzölle ſind auf Mineralien, Metallwaaren, Koke und
Colonialprodukte gelegt; ferner Zuſchlagszölle auf Alkohole
und andere Jmportartikel.

Warſchau, 29. Dez. Die Polizei nahm Verhaft-
nungen von ruſſiſch- polniſchen Studenten, Beamten
und Offiziere, wie Bauern vor, da ſie behauptet, die
Spuren mehrerer Geheimbünde, die ſich gegen den
Zaren richten, entdeckt zu haben. Jn ganz Rußland ſollen
in Folge deſſen Hausſuüchnngen ſtattfinden.

London, 29. Dez. Die Aerzte erklären die
Erblindung des 60- jährigen Prinzen Chriſtian,
des Schwiegerſohns der Königin, für voraus-ſichtlich hoffnungslos, wenigſtelts mit Bezug
auf das eine Auge.

London, 28. Dez. Nach einer Meldung aus Tanger
vom 27. Dezember einpörten ſich die Bergſtämme
im Paſchalik Tanger gegen den Gouverneur. Eine
von letzterem ausgeſandte, 300 Mann ſtarke Streitmacht
wurde von den Aufſtändiſchen in die Flucht geſchlagen, in
See deſſen der Gouverneur ſich vom Sultan von Marokko
Verſtärkungen erbat.

Teherau, 28. Dez. Der Schah erließ eine die Ab
ſchaffung des Tabakmonopols bekräftigende Kund-
machung, welche, wie allgemein geglaubt wird, die herr-
ſchende Aufregung beſchwichtigen werde. Gleichzeitig
wurden geeignete Maßregeln zur Aufrechthaltung
der Ordnung getroffen und die Polizeiſtation von
Truppen beſetzt.

(Hirſch's Telegr. Büreunn.)
Petersburg, 29. Dez. Jm Gonvernement Togolsk iſt

leichfolls Hungersnoth ausgebrochen. Die Regierung ent
andte eine aus ſechs Perſonen beſtehende Hülfscommiſiion von
Beamten dorthin.

Tanger, 29. Dez. Hier iſt ein engliſches Kanonenboot ein
getroffen. Angeſichts des wachſenden Aufſtandes werden
die ſpaniſchen Beſatzungen von Centa und Melitta verſetzt

Zur Affaire Chadourne.
„Piaris, 29. Deceinber. Die Jnterpellation Millevoyes

en der Ausweiſung Chadournes aus Bulgarien hat am
geſtrigen Tage in der Deputirtenkammer ſtattgefunden. Miniſter
Ribot erwiderte, Bulgarien ſei kein unabhängiger Staat, ſei
vielmehr der Suzerainetät des Sultans unterworfen und ver-
vflichtet, die Kapitulationen, zu reſpektiren. Bulgarien könne
nicht aus eigener Machtvollkommenheit, einen Ausländer aus-
weiſen, es könne überhaupt keinen Akt dieſer Art vollziehen ohne
Mitwirkung des betreffenden Konſuls Wenn die bulgariſche
Regierung. Anlaß zu Beſchwerden habe, ſo brauche ſie dieſelben
nur der franzöſiſchen Regierung zur Kenntniß zu bringn-
Uebrigens habe nicht Frankreich allein Grund, ſich über das
Verhalten der bulgariſchen Regierung zu beſchweren. Deutſch
land, Griechenland und Jtalien hätten ebenfalls zu gerechten
Reklamationen Anlaß gebabt. Das erſte Chadourne betreffende
Vorkommniß habe ſich im April ereignet. Man habe damals

egen ihn einen Ausweiſungsbefehl erlaſſen, der diplomatiſche
Agent von Frankreich habe jedoch dagegen reklamirt und vom
italicniſchen Konſul, als Doyen des Konſular-Korps ſei dieſe
Reklamation unterſtützt, der Ausweiſüngsbefehl ſei in Folge
deſſen zurückgenommen worden. Einige Monate ſpäter ſei unn
der Befehl wiederholt, Chadonrne verhaftet und am 9. d. M.,
ohne daß der franzöſiſche Konſul davon benachrichtigt worden
wäre, ausgewieſen worden. Der franzöſiſche diplomatiſche Agent
babe ſich niemals ſeiner Pflicht eitzogen, ſondern erklärt, daß
er bereit ſei, jede Klage der bulgariſchen Regierngg eutgegenzu
nehmen. Die von der bulgariſchen Regierung ertheilte Antwort
ſei nicht zufriedenſtellend geweſen, der diplomatiſche Ageut
Frankreichs ſei daher auſgefordert worden, alle Beziehungen
gbzubrechen. Frankreich müſſe Genngthunng erhalten, er werde
das Erforderliche thun ohne Ueberſtürzung, aber auch ohne
Schwäche. (VBeifall,.) Donville Maillefen äunßerte, er kenne
Stambulow nicht, er ſehe aber in ihm den Miniſter der aus
wärtigen n Bulgariens. (Gelächter.) Er halte
die mitgetheilten Thatſachen für ſtark übertrieben, die bulgariſche
Bevölkerung ſtrebe nach Freibeit, ihr Miniſter babe weder
Grauſamkeiten noch Gewalithätigkeiten begangen, ebenſowenig
ſei Blut vergoſſen worden. (Läxm.) Millevoye proteſtirte
Was die Ausſührungen Douville-Maoillefen's, welche mit der

ahrheit in Widerſpriich ſtänden. Douville-Mailleſeu erklärte,
Millevoye ſei krank. (Ernenter Lärm.) Die weiter Erörterung
der Angelegenheit wird verlaſſen.

(Nach Schluß der Redaktion.)
Fernſprechnachricht der Halliſchen Zeitimg.

Stockholm, 29. Dezember. Der König, deſſen Be
finden im übrigen zufriedenſtellend iſt, beabſichtigt, um ſich
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von der überſtandenen Jnfluenza völlig zu erholen, die
Regierung proviſoriſch dem Kronpriiizen zu übertragen.

Wetterausſichten anf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdvuck verboten.)
Für Mittwöch, 30. Dezember:

Trübe, Nebel, Niederſchläge, wärmer, windig.

Berliner Vörſe vom 29. Dezember 1891.
Aufangscourſe 12 Uhr 30 Minnten,

mitgetheiltwon L. Schönlicht, Bankgeſchäſt Halle a/S.
Credit 1154 800 Dux-Bodenbach 22830ren M. G. 5124 60 Biſchichrader
ombarden 1435,40 Elbethal 96,50Disconto-Comwviandit 170,25 Gotthardtbahn 135,25

Handels- Geſellſchaft 125 75 Jtal. Mittelmeer 94Dresdner Bank 132,25 arſchau Wien. 208
Darniſtädter Bank 1122 75 5 Italiener 90,10Nationalbauk f. D. 110,40 4 9 Ungarn 91,25
nternationale Bank 4 grter 36,90ortmunder Union 55,50 Ruſſ. Noten 198 25

Hibernig 124,70Gelſenkirchen 1Harpener
Bochumer Guß
Laurahütte! J 105,70
Mainzer Eiſenb.
Marienburg Vlawka. 4825 Dannenbaum 384765
S he e-Südbahn 64,650 DynamitTruſt 134
Lübeck-Büchener 14460 Nördd. Lloyd 9920Tendenz: ſtill.

eeeerrà
Kursbericht.

(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung.)
Berlin 29. Dezember. 1891 2 Uhr Min. Nachm.

r m.eichsanleihe 16 *Vaſtrahütte 105,13 do 9358,90 Dortm. Union St.-Pr. 56,73 do 3834,90 *GotthardbahnConſols 105 90 OHeſtr. Cred.Actien 156,75
do 99.20 d ofen 012550ombarden 35,50o»MNene9teichsanleihe und

onſo
*3 Ländſch. Ctr.- Pfd. 94,70

30 83. 750

*Disconto-Commandit

Riebeck Montanwerke 17450
*Cröllw. Papierfabrik
*Harpeuer Kohlen
*Ruſſ. Süd-Weſt 68,75170 40 49 Oeſtr. Goldrente 94,20

*Darmſtädter Bank 123, 45 Ung- do. 391,40Deutſche Bank 148, 3Jltal. Renten 90,*Verl. Handelsgeſellſch. 126. 10 *80. Riuſſ. 935,10
*Dresdner Bank 132,25 Oeſtr. Noten. 17260
Bochumer Gußſtahl 116, NMuſf. do. 199,

Tendenz:
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen

per Ultimo.
GetreideBörſe.

Weizen: loco 228, Dez. Jan. 226 50, April-Mai 221, flau.
Noggen: locv 238.--, Dez. Jan. 236,75 April-Mai 229 25. flau.Hafer loco Dez. Jau. 163,50, MaiApril 167,25. matter.
Müböl: April-Mai 59,60 feſter.
Spiritus (Ier Wagre) loco 49,70, Dez. 49,70. Dez.Jan.
49,70, April-Mai 50,70, Tendenz matter. (50er Waar), loco
Petrolenm loco: 22,80.

Fondsbörſe. Jn Folge des unerwarteten Zwiſchenfalles in
Portugal hat die bereits etwas eingeſchüchterte Kontremine
wieder Boden bekommen und ging, nachdem die Prolongation
beendet, mit neuen umfangreichen Abgaben für Januar vor.
Der heutige Angriff richtete ſich zumeiſt gegen die Ruſſenwerthe
und benußte man namentlich die in letzter Zeit wieder ungünſtiger
lautenden Nachrichten aus Rußland zu größeren Blankoabgaben
in ruſſiſchen Noten. Das Geſchäft war im Uebrigen kein ſehr
bedentendes, da ſowohl im Banken, als auch, im Montan-
markte eine luſtloſe Stimmung vorherrſchte. Relativ feſt blieb
nur der Markt in öſterreichiſchen Werthen, da Wien hier ſeine
Hauſſepoſitionen aufzugeben durchaus nicht ſo leichten Kaufes
gewillt war. Jm ganzen darf die Stimmung als beruhigter
gelten und ſchließt die Börſe allſeitig mit erholtem Kurs.
Privatdiskont 24

Getreidebörſe.
Geſchäft ſehr ſtill.

An der heutigen Getieidebörſe war das
Die Umſätze waren ſehr beſchränkt. Die

Tendenz war infolge niedriger Notirungen, welche England und
namentlich Amerika ſandte, eine ſchwache, beſonders ſür hintere
Sichten, während vordere Sichten ſich beſſer behaupten konnten.
Weizen und Roggen gaben ca. 1 Mk., Hafer ca. Mk. nach.
Jn Rüböl fanden größere Deckungen ſtatt, welche den Preis
um 80 Pf. ſteigerten. Spiritus infolge von Realiſationen
kleinerer Kommiſſionshäuſer 40 Pf. niedriger.

Wochenüberſicht der Reichsbank.
Berlin, 28. Dezember.

Reichsbank vom 23. Dezember.
Aktiva

Metallkeſt. (der Beſtand an coursfähigem deut-
ſchen Gelde und an Gold in Barren oder
ausländ. Münzen) das Pfpnr fein zu 1392
Mk. berechnet 924 745,000 Abn. 9,724,000

2) Beſt. a. n 19233,000 Abn. 2,302.0003) do. Noten and. Banken 9432,000 Abn. 2,262,000
4) do. an Wechſeln 534 310,000 Zun. 19,834,000
5) do. an Lombardforderungen 107.914,000 Zun. 1940,000
6) do. an Effekten 1,803,000 Zun. 93,000
7) do. an ſonſt. Aktiven 44 492,000 Zun. 9,019,000

aſſiva.
120,000,000 unverändert
29,003,000 unverändert

1,014,915,000 Zun. 49.743,000

460,162,000 Abn. 23,954,000
2,659,000 Abn. 556,000

8) das Gruudkgpital
9) der Reſervefonds

10) d. Betr. d. ümlauf. Noten
11) der ſonſt. tägl. fälligen

Veybindlichkeiten
12) die ſonſtigen Paſſiva

FamilienNachrichten.
Verlobt Frl. Ella von Hollen mit Hrn. Rittergutsbeſitzer

Richard von Bolſchwing. Hohenwalde und Schönbruch. Fräul.
Eliſabeth Gerlach mit Hrn. Prediger Alfred Reuter, Weißenböhe
und Nenſtettin. Frl. Meta Weiß mit Hrn, Dr. med. Kröning,
Woltersdorfer Schleuße und Erxkner. 54.Verehelicht: Herr Dr. Alfred Oehlke mit Fräulein Marie

GBeboren: Ein Sohn Hrn Dr. med. i. Schübart, Penziin
Hrn. Oberförſter Kapmann, Hartigswalde. Herrn Pf. Slack-
mann, Lehrte. Eine Tochter: Hrn. Landrichter Emil Grabe
v. Hangsdorf, Berlin. Hrn. Staatsanwalt Haupt, PaderbornKammerherrn Frhr. Woſtersdorf von Schrabiſch. Gotha. Hru
Paſtor Weichbrodt, Friedenau. Hrn. Bürgermeiſter Waechter,
Honnef a. Rh.

Geſtörben: Hr. Maler Augnſt von Berlin. Hr
Pfarrer emer. Karl Groote, Gr. Breeſen. Herr Regierunſs-
Referendar Ernſt Schönigu, Berlin. Herr Geh. Juſtizrath C.
A. Fiſcher, Plön. Frau Juſtizrath Emilie Preyß. geb. Schliwa,
Koſel. Hr. Appellationsgerichts-Vicepräſident g. D. Dr. Ludwig
Peinrenng Berlin. Herr Amtsgerichtsrath Walther Schadt,

insberg-

Kirchliche Anzeigen.
Sia St. UNlrich: Sylveſter Abends 6 Uhr Herr Oberprediger

el.
Zu St. Moritz: Sylveſter Abends 6 Uhr liturg. Goltes-

dienſt mit Predigt für Kinder und Erwachſene, Herr Diakonns
Nietſchmann.

Domkirche: Am Sylveſter Abends 6 Uhr liturg. Gottes
dienſt eitwirkung des Domkirchenchors, Herr Conſiſt.

a el.w ar Glaucha: Am Shylveſter Nachm. 5 Uhr Herr Pfarrer
nuth.

vvaaaaaaaaaäurvrug«ir5ſcckhkewGwrhraae
Alle Katarrhe und ihre Folgezuſtände, wie
Schunpfen, Huſten, Heiſerkeit, Auswurf c. beruhen auf einem
entzündlichen Zuſtand der Schleimhäute der Luftwege und nur
ein Mittel, welches wie die Apotheker W. Voß'ſchen Katarrh
pillen im Stande iſt, den Entzündungszuſtand in ganz kürzer

eit, oft ſchon in wenigen Stunden, zu beſeitigen wird auch das
eiden, den läſtigen Schnupfen, den Wien Huſten, die Hei-

ſerkeit c entfernen. Die Apotheker W. Voß'ſchen Katarrhvillen
(mit Chocolade u und daher von Groß und Klein an
genehm zu nehmen) ſind in den meiſten Apotheken à Doſe Mk. 1
erhältlich, doch achte man genau darauf, daß das Verſchlußband
jeder Döſe den Namenszug des kontrollirenden Arztes Dr. med.
Wittlinger trägt.

Zu haben in Halle a/S. Adler Apotheke Hirſch Apo
Engel-potheke! LöwenLApotheke, Kaifer-Abotheke und

iktor iaApotheke, r Steinſtr. 32 a.
Die Beſtandtheile n Schwefelſanres Chinin 1,5 Gr.,

Salzſäure 1 Gr., Dreiblattpulver 1,5 Gr., Dreiblattextrakt 0,15Gramm Sußholzpulver 22 Gr. Traganth Gr.; zu v illen
formirt mit Benzosgummi und Chokolade überzogen. 13999

Den Empfehlungen der Frauen haben die ächten Apotheker
n Brandt's e wer welche in den Apotheken
à Schachtel 1.-— erhältlich, unzweifelhaft einen großen Theil
ihres heutigen Erfolges zu verdanken, indem ihre angenehme,
ichere, abſolut ſchmerzloſe Wirkung bei den Frauen alle anderen

ittel verdräugt hat und an allein bei Störiigen in der
Verdaunng (Verſtopfung), Herzklopfen Blutandrang Kopf-
ſchmerzen 2c. angewandt werden. Die auf jeder Schachtel auch
quantitkativ angegebenen Beſtandtheile ſind: Silche, Moſchus-
garbe, Aloe, Abſputh, Bitterklee, Gentian. [3998

----=„1=

7 Amtliche Bekanntmachungen.
Unter dem Rindviehbeſtande (Zugochſen) des Gutes in Tornan

der Gebrüder Nagel in Trotha iſt die Manl- und Klauen-
ſenche ausgebrochen. [4012Peißen, den 26. Dezember 1891

Der Amts-Vorſteher.
m

Bekanntmachung.
Die Maul und Klauenſeuche unter den 10 Stück Zugochſen

auf der Schäferei des Rittergutes Brachſtedt iſt erloſchen
Brachſtedt, den 28. Dezember 1891. [4030
Der ſtellvertretende Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Jn der Wirthſchaft zu Nentz, den Herrn Rittmeiſter Bieler

in Merbitz gehörig iſt unter dem Rindviehbeſtande die Maul
und Klauenſeuche ausgebrochen.

Rothenburg, den 27. Dezember 1891.
Der Amts- Vorſteher

Kirchenchor St. Gevrgen.
Mittwoch, Abends 8 Uhr, IJetzte Probe Kinderbewahr

Anſtalt). Der Vorſtand.J v v- v 20—Familien Nachricht.
e

Am 23. d. M., Nachmittag 42 Uhr, entſchlief nach
kurzem aber ſchweren Leiden meine liebe Frau, unſere
gute Mutter, Schwieger und Großmutter

Dorothea Karbaum geb. Fiedlerim Alier von 76 Jahren 10 Monaten zu Zöberitz. Um
herzliche Theilnahme bitten 4013Die trauernden Hinterbliebenen.

Zöberitz und Oſtrau

[(4011

Herzlichen Dank für die Beweiſe der Liebe und Theil
nahme die uns zu Theil wurden bei dem Begräbniß
unſerer lieben Mutter; Dank den lieben Freunden von
Nah und Fern für den reichlichen Blumenſchmuck des
Sarges; Dank dem Herrn Paſtor Bote aus Mötzlich
für die tröſtenden Worte am Grabe Dank dem Lehrer
Uhlrich und der lieben Schuljngend für den Trauter-
geſang Die trauernden Hinterbliebenen.

Zöberitz und Oſtrau.

Berantworriſche medakteure: Thefredakteur
Verlag der Aktiengeſellſchaft S eee Zeitung et Halle.

elm Authon,
Walther Gebenses leben für jokales, Provinzielles, Theater unda gte Lehmann für den Handelsé-, Börſen und Inſeratenthei ſämmt

Halle.Sottoſtaden: Chefredaktenr Anthony 1910 411, Redakteur Dr. Gebens
leben 9 Uhr. Di- Exvedi ten (Jnſeratenannahme u. Geſchäfte angelegenheiten)

iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.

I W erikäufein der Königlichen Oberförſterei Tornau
Es ſollen öffentlich meiſtbietend verkauft werden:

T. Donnerſtag, den 7. Jannar 1892 im Gaſthoſe zum Eiſenhammer:
a. gus dem Schlage Jagen 73a, Schutzbezirk Grenzhaus von Vorm. ehreiteter

10 Uhr ab 19 Eichen IV. V. El. mit 11,75 fm, 3 Buchen mit Zerſelbe unter höchſt
1.13 w, 183 Kiefern mit 233 km. Durchforſtung Jag. 47, und Totl
Einſchl. Schutzbez. Schwemſal: 4 Eichen mit 0,29 fw, 4 Fichten mit unſere volle Zufriedenheit erworben.
1,25 fm, 17 Kiefern mit 10,40 f.

b. von etwa r r V e hre tchlag. Jag. 73, rm Eich.-Klob., 26 rw Buch.-Klob., rm Kief. ite ſteht,u o rm div, Reif Schutzbezirk Schwemſal, Durchfor wie fahrene, tüchtige Frau zur Seite ſteh
47 u. Total.: 1883 rm Kief.“Klob., 150 rm Knüpp., 400 rm div. Reiſ.
II. IV.

II. Sonnabend den 9 Jannar 1892 im Hecker'ſchen Gaſthofe zu Cringa

Klob. und

vom Schlage Jag. 28, Schutzbez. Rauchhaus:
a, von Vorm. 10 Uhr ab 754 Stück Kiefern mit 832 fw.

1--50 einzeln, die übrigen in Looſen von 5-10 Stück, 16 rw Nutz-
kloben.

o, von ca. Nachm. 2 Uhr ab die dazu gebör.
r 61 rm Knüp., 624 rm Reiſ.; Durchforſt.
rm Reiſ-

Brennhölzer:
Jag. 27: 200] 32

Plehn, Plehn-

Wirthſchafts-Jnſpector.

Rittergut Pauſcha,

E. bequ., gr. Fahrſtuhl w. z. bor
od. ev. z. k. geſ. anßerd. i

Wegen Rückgabe unſeres Pachtgutes, 1. R. Balk., Mitte, Stadttheater, für
ſucht der gegen 2. Hälfte d. Winters abzugeben. Wo

wärtige Jnſpektor zum 1. April z ſagt die Expedition d. Zeitung. (3972

Jagdverpachtung
am Harz.

Die Jagd im hieſigen ca. 14900 Mrg.
großen Stadtforſte ſoll vom 1. Oktober

ſind 2 Bi

auderweite Stellung.
Bei ſtarkem Zuckerrübenban und aus

a s hatchwierigen Ver
hältniſſen beſte Erfolge erzielt und

Indem wir den thatkräftigen, 36 Jahre
alten Herrn, dem eine wirthſchaftser-

warm empfehlen, erbieten wir uns
gern zu weiterer Auskunft.

Zuckerfabrik Stöſſen.

COapitale
n be &8 b J will r pa.

492 rm landw. icherheiten, 1. ypoth. zuvermittelt C. S
Weimar, Rittergaſſe 7, I. (4005

80. Aufl.

davon Nr.

Nenmarkt

GebauerxSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saale).

Ein wahrer Schatz- e
für alle durch jugendliche Ver
irrungen Erkrankte iſt das be
rühmte Werk:Dr. Betau's zaldethevadrüng

jede Buchhandlung.
Beſteungen werden ſchnell beſorgt.

Oscar HMeller, Steinweg 33

pachtet werden. Reflectanten wollen
ſchriftlichen Offerten bis zum

1. Februar 1892 bei uns einreichen.

Die könnenin Abſchrift gegen 50z Pfg. Kopialien
von uns bezogen werden. [3967

Ellrich a. H., den 24. Dez. 1891-
Der Magiſtrat.

it27 Abbild. Pr. 3 Mk.
Leſe es Jeder, der an den Folgen
ſolcher Laſter leidet, Tauſende
verdankendemſelb. ihre Wieder-
herſtellung.
d. Verlags- Magazin in Leipzig,

Iartoftelmn,
Großer Vorrath hochfein. Magunm

Bonnm, ff. Neuſt- und Zwiebel-
Kartoffeln im Ganzen und Einzeln

Zu beziehen durch

No. 34, ſowie durch

ar Politik Fenilleken und den rigen 9nbali ausſchließlich des Nachbezeichneten
F.

1892 ab anderweit auf 6 Jahre ver
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Die Todten des Jahres 1891.

VII. Jnriſten.

Erſte Beilage zu 304 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.
G alle, Mittwoch 30. Dezember 1891.

bei Berlin. Dr. Ferdinand Gregorovins, berühmter Hiſto- borenen, Zwillingskinder ſich noch nicht gemeldet hatten. Er
riker, 70 Jahre akt, am 1. Mai in München Dr. Karl Schädler, trat an die Wiege heran und fand beide als Leichen vor. Der

(Fortſetzung.) namhafter Forſcher auf dem Gebiete der chemiſchen Technologie, ſofort herbeigeholte Arzt konnte die Todesurſache nicht er
48 Jahre alt, am 25. Mai in Berlin. Georg von Gizycki, mitteln, und die Leichen ſind daher zur gerichtsärztlichen Oeff-Freiherr v. Wil mowskl, k. preuß. Geh. Oberjuſtizrath Proſeſfer an der Techniſchen Hochſchule in Aachen. Geh. nung dem Schauhauſe überwieſen worden. Allem Anſchein

und n Rath im Jnſtizminiſterium, 8. Februar in Hofrath Dr. Anton Heinr. Springer, ord. Prof. an der philoſ. nach dürfte der in dem Zimmer ſtehende Kacheloſen, der am
Berlin riedr. v. Kiefſer, k. bayer. Oberlandesgerichts- Facultät der Univerſität Leipzig, 31. Mai. Dr. Anton Bir- Abend vorher mit Kohlen geheizt worden war, undicht ge
präſident g. D., 19. Februar in Zweibrücken. Dr. Karl linger, Prof. der Philoſophie in Bonn, 15. Juni in Bonn. worden ſein und den Erſtickungstod der Kinder herbeigeführy
Pfotenhauer vorm. Profeſſor der Strafrechtslehre an der Dr. Friedrich Ludwig Stegmann, Prof. der Mathematik in haben.
Univerſität Bern, 89 Jahre alt, am 10. März in Bern. Marburg, 7. Juni in Marburg. Dr. Heinrich Weber, Prof. Die Frau des Artiſten Kroll aus Weißenſee iſt
Dr. Guſtav Fleifchhanſer, Senatspräſident beim Reichsgericht. der Phyſik a. d. Univerſität Göttingen, einer der Göttinger nicht, wie mehrere Blätter berichten, wieder entlaſſen worden.
71 Jahre alt, am 9. April in Leipzig. Dr. Friedrich Thüm- Sieben, 26. Juni in Göttingen Karl Dill, Profeſſor an der ſondern befindet ſich noch in Unterſuchuugshaft. Was aus der
mel, Wirkl. Geh. Oberjuſtizrath und Oberlandesgerichtspräſi Techniſchen Hochſchule zu Cbarloltenburg Anfang Juli in Sache werden wird, iſt noch gar nicht abzüſehen. Ein Gekdarm
dent a. D., 30. Auguſt in Halle a. S. Dr. Richard Ryck, ECharlottenburg. Profeſ

FriedrichWilhelm-Gymna

mann, 4. Juli in Brunueck, arfrüher Profeſſor der Pbyſik an der Univerſität Tübingen, 79 Amtsvorſteher Feldmann eine Fran angenommen. Milde Gaben
Jahre alt, an 21. Juli in Stuttgart. Dr. Georg Voigt, gehen ſo e ein, daß der Amtsvorſteher für die unglück

Geſchichte an der Univerſität Leipzig, bedentender j lichen Ge
Hiſtoriker, 65 Jahre alt, am 18. Auguſt in Leipzig. Prof. Zu dem vielfach angeregten Projekt einer

Pandgerichtsrath und Dozent in Berlin.

VIII. Mediziner.Dr. S. Luccg, der bekannte langjäbrige Badearzt Marien
bads, 88 Jahre alt, Anf. Januar in Wien. Dr. Karl von e o. der
Reyher, berühmter ruſſiſcher Chirurg, 1. Jannar in Finn- S

or Dr. Hermann Kern, Direktor des hat nachträglich auf dem Grundſtück, wo die Krolls wohnen,
iums in Berlin, bedeutender Schul unter einer Tonne ein mit Blut beflecktes Kleid des ermordeten.

Dr. Eduard Renſch, Mädchens gefunden. Zur Wartung der Krollſchen Kinder hat

chöpfe zunächſt reichlich ſorgen kann.

land. Dr. Wilhelm Strucker, hervorragender Arzt und Dr e c t5 3 r. Franz Brünnow, bedeutender Aſtronom, 78 Jahre alt, 20. roßen Jnduſtrie- Ausſtellung (Welt-Ausſtellung)chriftſteller auf naturwiſſenſchaftlichem und e Kragt z Heidelberg. Samuel Eartright, Prof. der Zahn- ßr Berlin, hat nunmehr auch der Magiſirat Stellung genom-
ebiete, 74 Jahre alt, am 4. März in Frank
Medizinalrath. Dr. Karl Beyerlein, einer der beliebteſten

t in Bad Kiſſingen, Ende z in Kiſſingen. Dr. Jul
urt a. M. en am Trinity-College in Cambridge, Autorität in ſeinem men. Jn, Beantwortung des Beſchluſſes der Stadtverordneten

ache, Ende Auguſt in Cambridge. D r. G. Grätz, Profeſſor Verſammlung vom 23. April theilt er dieſer nunmehr mit, daß
eüſen, früher Direktor der ſtädti hen grrengnſtat in Dall der Geſchichte an der Univerſität Breslan, 74 d alt, 7. er bereit iſt, mit ihr in gemiſchler Deputation darüber in Be-

orf bei Berlin, 24. April in Berlin. Prof. Dr. Scanzoniihn maliger Direktor derpon Lichtenfels, berühmter Frauenarzt e Geh. in Hamburg, hervorragender

verſität Br i i Bres- l 29. Auguſt in Hamburg,niverſität Breslau, 62 Jahre alt am 18. September in Bres Profeſſor
re Dr, Karl Jmmanuel Klopſch, Profeſſor an der
an. Geh. Medizinolrath Prof. Dr. Karl Lim an, Direktor j ns An
der K. Unterricktsanſtalt ſür. Stagtsarzneikunde, 74 Jahre, Univerſität Breslau,
23. November Berlin. Geh. Medizinalrath Dr. Joh. Anton Ende September in Breslau.
Helwig, verdient um das Kerpikegnngelpeien im Kriege, o an in e
76 Jahre alt, am 28. November in der IJrrenanſtait Eichderg nologiſchen Jnſtituts an der
(Mainz) Geh. Sanitätsrath und Kreispbyſikus a., D 9. Oktober in Breslau.
r. Guſtav Leuſchnerx, 77 Jahre alt, Berlin. Generalarzt Geb. Hofrath Profeſſor an derDr. Ochwadt, 78 Jahre alt, nachdem a halbes Jobrhundert GBermauiſt, 66 Jahre alt. am 5.

lang im Sanitäls- Dienſte des preußiſchen Heeres geſtanden.
Dr. Weber, Profeſſor der Ohrenheilkunde, Univerſität Bonn.

Geh. Obermedizinglrath Dr. v. Rothmund, ord. Prof. der
Chirurgie an der Univerſität München. Prof. Ph. Schech,

München.

JIX. Philoſophen, Philologen.

September in, München Prof. Dr. Johannes eGelehrtenſchule des Johannenms waltung das Projekt am beſten geſördert werde. Er ſchlägt
Phikolog, 86 Jahre alt. vor, die weiteren Erörkerungen einer gemiſchlen Deputatjon von

Eduard Julius Mag 30 Mitaliedern, und zwar 20 Mitgliedern der Stadtverordueten-
r pbiloſophiſchen Fakultät der verſammlung und 10 Mitgliedern vom Magiſtrat zu überlaſſen.

berühmter Orientaliſt, 81 Jahre alt. m Di y inDr. Viktor von Richter liegenden ſtatiſtiſchen Tabellen in der Woche vom 6.--12. Dezbr
hen Fakultät und Direktor des tech- ollerdings noch 80 Todesfälle verurſacht; es ſind das aber be

niverſität Breslan, 51 Jahre, am reits 8 weniger als in der Vorwoche. Vom 8. November bis
Dr. Friedrich Zarncke, k. ſächſ. zum 12. Dezember hat die Epidemie in Verlin im Ganzen 270

niverſität Leipzig, berühmter Opfer gefordert, und zwar in den einzelnen Wochen der Reihe
Oktober in Leipzig. r Her nach: 53661 88--80. Der Höhepunkt lag alſo in der Woche

mann Hoffmann, Geh. Hofrath, Profeſſor an der Univer- vom 29. November bis 5 Dezember. Auch für die Sterblich-
ſität Gießen, berühmter Botaniker, 71 Jahre alt, am 26. Oktober keit an chroniſchem Bronchiolkatarrh und Lungenentzündung
in Gießen. Dr. Wilhelm Coſack, Stadtſchuiratb, namhafter zeinte dieſe Woche die vöchſten Ziffern.

Leſſing rer 69 g e We u ni Seininardirektor a. D. Stadtſchulinſpektor Reinecke 43 Jahreder bekaunte Laryngologe, 46 Jahre alt, am 12. Dezember in t tEwald der ausgezeichnete Geolog, Mitglied der Akademie Nacht zum zweiten Feiertage. Etwa um 2“/, Uhr nach Mitter-
der Wiſſenſchaften, 81 Jahre alt, in Berlin. Venediktiner- nacht kam in Geſellſchaft dreier Freunde der 28jährige Klempner-

aſſen, ehe- ratbung zu treten, auf welche Weiſe von der ſtädtiſchen Ver-

e Jnfluenza in Berlin hat nach den jetzt vor

Der Militärpoſten vor der Reichsdruckexei
in der Oranienſtraße hat jetzt zum zweiten Mal auf einen fliehen-

r. Julius Wilhelm den Arreſtanten geſeuert. Der neueſte Fall ereignete ſich in der

Prof. Br. Harmann Deſterley, Bipliothekar a. d. Bres- hrieſſer Albert Jaeger, Geſchichtsforſcher, ehein. Prof. an der geſelle Guſtav Casvper die e Straße entlang und wurde.
(auer Uniberſitätsbibliolhek, namhafter Gelehrter, 2, Februar in ineritis r u usl il Rei rei die S unreinigte, vomener Üniverſität, 90 Jahre alt, 11. Dezember in Jusbruck. weil er vor der Reichsdruckerei die Straße verunreinigte, vorBoppard a. Rhein. Prof. br. Edmund Hartnack, be Sie ſrib eiten der beſte Kenner des oſtyren- Poſten zurechtgewieſen. Auſtatt nun dieſe Zurechtweiſung ruhig
pübnter Optiker. Februar in Potsdam r. Berneounlli. Fiſchen Volksthunis, Verfaſſer des Preußiſchen Wörterbuches“, binzunehmen, antwortete Easper vatzig, das gebe den Poſten
Profeſſor für Gewerbehygiene an der kechniſchen Hochſchule zu r tAachen, 19. Februar in Aachen. Dr. Alexander Krannhalz, a r Prof. Dr. M kel, 77 Jahre nichts an, das ſei Sache des Wächters. Der Poſten erklärte denBr. ren er r Casper nunmehr als Arreſtanten, lud ſein Gewehr und forderte
einer der tüchtigſten baltiſchen Gelehrten und Schulmänner, Ehemie a d. landw. Akademie Bonn Poppelsdorf, 66 Jahre, ihn auf in das Schilderhaus zu trelen. E. folgte dieſer Auf
28 Jahre alt, am 7. Februar in Riga. Hermann v. Maltzau, 7. Dezember in Vonn.
ren zu Wartenberg und Panzlin, Gründer des naätur-
iſtoriſchen Muſeims für e in Waren, bedeutender

t 3 i BresSchalthierkenner, 47 Jahre, am 19. Febrnar in Berlin. Dr, Dezember in Breslau.

r. Römer, Geh. Bergrath, ord. forderung aber nicht, ergriff vielmehr dem Rath ſeiner FreundeProf. d. Mineralogie a. d. Univerſität Breslanu, 74 Vahre, 14. folgend, die Flucht. Nun legte der Soldat, ſeiner Juni truktiou
gemäß, ſein Gewehr an und ſeuerte dem nach der Alken Jakob(Fortſetzung folgt. ſtraße zu Fliehenden eine Kugel nach. Dieſelbe ging jedoch

Nndelf Standigl, Profeſſor an der techniſchen Hochſchule,
22. Februar in Wien. Franz Xaver von Mikloſich, Pro-
ſt ehe Poſt ev grin einer nage en ſlaviſchen ilologen, 77 Jahr alt, am 7. März inWien Dr. Eduard Hil e Brof ß

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
Die Prinzeſſin W. hat vor einigen Tagen bei der ſchoß die Holzialouſie durchſchlug, die ſt rke Glasſcheibe durch

eſſor der klaſſiſchen Philo- Venntzung einer Droſchke erſter Klaſſe vom Potsdamer nach fuhr und ſich in das linksſeitige Mauerwerk einbohrte. Die Ge

glücklicherweiſe ſehl und ſchlug durch das Schaufenſter in einen
leerſtebenden Laden des ſchrägüber gelegenen Hauſes Oranien-
ſtraße 109 Ecke der alten Jakobſtroße woſelbſt das Ge

logie an der Univerſität Halle, 47 Jahre alt, 9. März in dem Anhalter Bahnhofe eine recht unliebſame Erfahrung ge walt, mit welcher dies geſchab, war noch eine ſo große, daß in
Halle. Dr. Fred erichs, Realgymnaſialprofeſſor, Groß- macht. Sie war von Potsdam hier eingetroffen und hatte ein der Maueröffnung nur noch blos kleine Metallfetzen vorgefunden
meſſter der großen National-Multerloge zu den 3 Weltkugeln, Körbchen mitgeführt, das werthvolle Silberſachen, guf denen wurden. Der Fliehende wurde angebalten und nach dem Polizei
67 Jahre alt, am 17. März in Verlin. Br. Friedrich Wilhelm das Fürſtliche Wappen prangte, enthielt. Dieſes iſt in dem burean in der Alexandrinenſtraße gebracht.
Friſcke, der Gründer und Obmann des allgemeinen Vereins Wagen zurückgelaſſen worden. Als der Verluſt bemerkt wurde,
zur Einführung einer vereinfachten deutſchen Rechtſchreibung, war der Kutſcher bereits davongefahren.
Leiter der höheren Töchterſchule in Wiesbaden u. ſ. w., 81 Jahre behördlich nicht gemeldet worden
alt, am 28. März in Wiesbaden. Pr. Auguſt Schenk, Pro-

s um 7 ühr erwachte,

Bis jehzt iſt der Fund
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

t Trübe Weihnachten waren den Hausdiener H.'ſchen r imial Torrejrond in nur nfeſſor der Botanik an der Univerſität Leipzig, am 1. April in Eheleuten, Gollnowſtraße 26 wohnhaft Der Rachdruck unſerer Origingl-Correſrondengfen iſt nun t deutlicher Onellen
Leipzig. Pr. Benno Klein, Profeſſor an der Umverſität Vater am zweiten Feiertage Morgen beſchieden. Als der angabe geſtattet.Ein Patent hat angemeldet: für einen Schrank
Morbhurg, namhafter Mathematiker, am 26. März in Schöneberg l wunderte er ſich darüber, daß ſeine beiden, am 4. d. M. ge l mit ausziehbarem Beit: Franz Gröber in Halle a. S.
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ein. An der Kirche des Friedhofs jagten die Nebelfahnen vorüber, wie Schemen,
ihre langen Schleier über die Gräber ſchleppend. Nur einen flüchtigen Blick warf
ich heute auf das von Geheimniſſen umwobene Grabdenkmal, das mir ſo manches
Räthſel aufgegeben. Jm Walde hingen die gelben und rothbrannen Blätter der
Buchen, Birken und Eichen ſchlaff und triefend von Näſſe an den Zweigen. Endlich
trat ich in den Tannenſorſt ein und das Herz fing mir an zu klopfen. Jn ge
ſpannteſter Erwartung, von Zweifeln, Hoffunngen und Befürchtungen beſtürmt, war
ich entſchloſſen, aber in fieberhafter Erregung. Sollte ich etwas Entſcheidendes
erfahren, ſtand ich vor der Wandlung zum Beſſern oder vor einer neuen Ent-
hüllung, die alle früheren verſchlang?

Endlich mußte ich im feuchten Raſen nahezu an's Ziel gelangt ſein, was ſich
bei dem herrſchenden Nebel nicht genau beſtimmen ließ. Da drang eine Stimme
durch die dicke Luſt, eine klaugvolle, zu einem Andern ſprechende Stimme. Sie
war meinem Ohre nicht ganz unbekannt. Jch hatte ſie einmal Abends in der Allee
und dann wieder unter räthſelhaſten Umſtänden auf jenem Maskenball, ſeitdem
nicht mehr vernommen. Eine andere Stimme antwortete unterwürfig, die, welche
ich in der verfloſſenen Nacht gehört, und darauf entfernte ſich Jemand, wenn mich
das Gehör nicht täuſchte, in der Richtung nach dem rothen Kreuz hin.

Und nun trat ich entſchloſſen näher. Eine dunklere Stelle im Nebel nahm
die Umriſſe eines Mannes an, der da auf dem freien Platz beim Heidengrab auf und
niederſchritt, dadurch bald deutlicher in meinen Geſichtskreis kam, bald wieder ver
n Einmal blieb er ſtehen, zog die Uhr und wandelte dann wieder hin und

er.
Der Fremde war in Graugekleidet, und zwar nach der Façon, wie man ſie

einige Jahre vorher auf Reiſen trug. Sein Haar war zurückgeſirichen, das Geſicht,
Wangen und Kinn bartlos. Jehzt blieb er wieder ſtehen, krenzte die Armie,
ſah ungeduldig auf den Weg und faßte mich in's Auge. Seine ganze Geſtalt rich
ſete ſich auf, als ich jetzt mit einiger Haſt hervortrat, es ſchien, als ob alle
Manneskraft in ihm ſich rühre und ſeine Glieder fülle, ſo ſtand er da, und ich ihm
gegenüber. Nun aber verließ ihn plötzlich dieſe Haltung, eine Röthe ſtieg in das
vräunlichbleiche Geſicht und eine unwillkürliche Bewegung mit der Hand nach dem
CKinn verrieth ſeine Befangenheit, die jedoch immerhin mit Unmuth gemiſcht war.

„Sie, Herr Doctor, habe ich hier nicht erwartet fing er, indein er mir die
Hand reichte, mit verwandelter leiſer Stimme an. Und erſt jetzt war ich gewiß,
wen ich vor mir hatte, daß ich mit Oberſt Gordon ſprach.
Es war ſehr nothwendig, daß ich mich mit Gelaſſenheit wappnete. Denn

dieſe Entdeckung, wenn ich ſie auch geahnt hatte, war ganz geeignet, mich aus der
Faſſung zu werfen. So folgenreich ſie in ihren Wirkungen ſein mußte, ſo
aufregend war ſie im Moment. Bemüht, meine Beſonnenheit zu bewahren, ver
mochte ich jedoch geraume Weile kein Wort hervorzubringen.

„yHerr Oberſt,“ fing ich endlich an, „laſſen Sie mich nicht fürchten, daß Jhnen
dieſe Begegnung unverzeihlich erſcheine.“

„Jch habe einen Andern erwartet,“ verſetzte er. „Allein es ſcheint, derſelbe
hat gelernt, ſich mehr an die Klugheit, als an die Leidenſchaft zu halten, ſonſt
würden ihm die Vorſchriften des Muths kaum erlaubt haben, auch nur einen Augen
blick damit zu verlieren, um den Verſtand zu Rathe zu ziehen. Es wäre übrigens
keine Unbeſonnenheit geweſen, hierher zu kommen.“

„Unter Umſtänden doch,“ erwiderte ich. „Er war keinen Augenblick unent-
hen zu erſcheinen, wo hundert Andere vorgezogen haben würden, ſich zu
iten.“

(63) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung. 249
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„Bei Jhnen ſchon,“ klang jetzt meines Wirthes Stimme. „Sie haben ja Jhr
Schäſchen im Trocknen ſeit der Affaire.“

„Es iſt nicht ſo ſchlimm,“ erwiderte der Andere, nicht ohne den Ton innerer,
Beſriedigung. „Es iſt ja wahr, ich, der Kutſcher und der Doctor haben unfern
Theil gekriegt, aber die Leute denken es ſich immer ärger. Man hat ja auch das
Seinige gethan, und Maulhalten, Herr Wolf, iſt ja auch ſein Geld werth.“

Wovon ſprachen die Beiden? Was ging es mich an. Auch endete hier das
Geſpräch, die Thüre ging unten, und aus der Wirthsſtube ließ ſich noch hie und
da ein einzelnes Huſten vernehmen. Der Wirth war in den Keller gegangen, um
noch einen friſchen Schoppen ſür ſeinen letzten Gaſt zu holen. Jnzwiſchen hielt
ich das Buch ſo geſchloſſen, daß ein Finger zwiſchen den Blättern ſtak, der Dau-
men aber auf dem Rand des oberen Einbanddeckels lag. Dabei ſetzte der Nagel
in die Fuge zwiſchen dem äußeren Deckel und dem innern, angepreßten Theil von
ſteifem, marmorirtem Papier ein. Die Fuge war alſo nicht gehörig angeklebt und
verſtrichen, ja ſie löſte ſich vollends und leicht, als ich den Verſuch machte, wobei
ſich ein kleines Fach öffnete, wie man dergleichen oft an der inneren Einbandſeite
beſonders von Notizbüchern findet. Als ich jetzt näher zuſah, bemerkte ich in dem
Fach einige loſe Blätter von feinem Papier. Weitere Aumerkungen von Staren's
Hand erwartend, zog ich ſie herans. Allein, das erſte Blatt, das ich entfaltete,

entſprach dem nicht. Es war ein Brief in engliſcher Schrift, den ich nun ent-
täuſcht überflog, während draußen der Wind um die Dachkanten ſauſte. Das
Schreiben entlſielt eine Reihe von Bemerkungen und Nachrichten ohne Belang, zu
letzt aber beſchwor es den Adreſſaten, nicht länger zu zaudern, dem ganzen Elend
Valet zu ſagen und den früher gefaßten großen Plan zur näheren Erforſchung der
Jndianerhügel am oberen Miſſiſſippi wieder aufzunehmen, wie er einſt gelobt habe,
da der Schreiber noch immer bereit ſei, den Reſt ſeines Lebens und einen Theil
a Vermögens an dieſe Aufgabe zu ſetzen. Unterſchrieben war ein unleſerlicher

ame; es konnte William Goſchen, Marquardſen, Neſtpuder und alles Mögliche
eißen.ar Noch darüber, dieſe Unterſchrift zu entziffern, kam ich zufällig wieder mit dem

Kopfe an das obere Bettende und hörte vernehmlich das fortgeführte Geſpräch
meines Wirthes mit ſeinem letzten Gaſt. Ein einzelnes Wort, das ich aufgegriffen,
machte mich aufmerkſam, begierig. Jch horchte Er

„Warum nicht!“ klang wieder die frühere Stimme. „Ein geſchickter Doctor
kann das. Jm böhmiſchen Feldzuge hat Einer den Verwundeten die Kugeln fuß-
tief aus dem Fleiſch gezogen. Wenn ſie gar nicht mehr zu finden waren: Er
kriegte ſie doch heraus. Unſerer war gerade ſo geſchickt. Alſo, um auf die Ge-
ſchichte zu kommen: den Zettel ſoll ich erſt andern Morgens abgeben. Jch aber
riech' Lunte und gebe ihn noch in der Nacht hin. Krenzdonner, wie da der alte
Herr auffährt! Gleich in der Nacht muß noch gepackt und angeſpannt werden,
der Doctor zu ihm in den Landauer, ich zum Kutſcher anf den Böck und fort
eht's, wie der Tenfel. Ein langer Weg, aber doch wären wir noch recht gekommen wenn nicht am Wagen etwas gebrochen wäre. Der Dorfſchmied muß

aufgetrommelt werden, eine Stunde vergeht, und der alte Herr iſt außer ſich.
Endlich fertig, weiter. Sie müſſen an jenem Morgen den Landauer durch's Thal
fliegen geſehen haben, Herr Wolf.“

„Damals, Herr Dippel,“ antwortete der Wirth, „war ich noch gar nicht auf
der Wirthſchaft.“

„Es iſt ja auch wahr!“ beſtätigte der Andere und fuhr fort: „Hinter'm Dorf,
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wo die Straße anſteigt, ſtoßen wir auf eine leere Kaleſche. „Haſt Du einen Herrn
gefahren ruf' ich dem Kutſcher zu. „Drei!“ ſagte er. Und weiter geht es,
die Höhe hinan. Jeht aber hätten Sie den alten Herrn ſehen ſollen! Mit beiden
guße gleichlings ſpringt er aus dem Wagen und fort in den Wald, wir nach.

a fällt ein Schuß! Heiliger Gott, wir kommen zu ſpät. Und richtig, wie wir
an den ſreien Platz im Tannenwald kommen, läuft ein Menſch davon. Er aber
liegt dort: blutig. mit glaſigen Augen. Aber, denken Sie, die Piſtole in ſeiner
Hand war noch geladen. Da konnte nun unſer Doctor ſeine Kunſt an dem Armen
dein Und als wir ihn nun einmal im Wagen hatten, ging's fort über die Höhe.
Niemand ſchöpfte Verdacht, und der alte Herr ſtreute nur ſo Geld aus. Damit
kann man Alles. Aber Maulhalten muß man können, Herr Wolf.“

Man mag ſich die Spannung denken, mit welcher ich dieſer Mittheilung
lauſchte und Weiterem entgegenharrte. Allein mein Wirth ſchien etwas abgeſpannt
und ermüdet. Er ließ ein Gähnen hören und ſagte dann:

„Das iſt eine craſſe Geſchſchte, Herr Dippel. Und der alle Joſt hat alſo
dennoch Recht gehabt damals! Na, ich werde mich nicht verbabbeln. Schmeckt
Vhnen der da?“

Und nun verloren ſich die Beiden in ein langes Weingeſpräch; dazwiſchen
x ieder lautes Gähnen, es war zum Verzweifeln. Sie kamen damit auch nicht
eher zum Schluß, als bis ſie einander gute Nacht ſagten und Herr Dippel irgend
wo im Hauſe ſein Zimmer ſuchte. Die Treppe ſtieg er dabei nicht herauf, ich
hätte es ſonſt wohl nicht unterlaſſen, ihn anzurufen, wenn auch wahrſcheinlich mit
teriag Erfolg.

ine Aufregung hatte ſich meiner bemächtigt, über welcher ich nahezu meinen
und in dem kleinen Fach der Horarum feralium vergeſſen hätte. Schon geraume
eit hatte ich das zweite Stück deſſelben in den Händen eine Viſitenkarte von

einem Glanzpapier ohne nur einen Blick darauf geworfen zu haben. Als ich
es endlich that, fuhr ich überraſcht auf. Die Karte enthielt zwei Namen, darunter
zuch jenen, welchen ich als Unterſchrift des bereits durchgeſehenen Schreibens nicht
zu entziffern vermocht hatte. Jch las

„Franz St. v. Sternau
„meldet ſtatt allen Abſchieds ſeinem Mill Gordon, daß morgen ſeine Leiche
„beim Heidengrab im Tannenwalde hinter Grünſtein zu finden ſein wird, um
„im Friedhof daſelbſt begraben zu werden.“

Ein heller Lichtſtrahl fiel mit dieſer lakoniſchen Meldung in das Dunkel, wel
es das Geplauder der beiden Männer in der Wirthsſtube noch zurückgelaſſen
hatte. Mill Gordon war jener greiſe Amerikaner, der Sternau vergeblich be
chworen, mit ihm nach Amerika zu reiſen, der alte e welcher dieſes oder
och ein gleichlautendes Billet erhalten und die ganze Nacht durchfahren hatte,

um ſeinem unglücklichen Freunde zuvorzukommen.
Meine Wangen branmten, fieberhaft ſchlugen meine Pulſe.

uchten nach dem dritten Blatt, das in dem
finden hatte. Jch entfaltete das dünne Seidenpapier, Himmel, was las

„Gnädiger Herr! Geſtalten Sie dem Unglückſeligen, an welchen Sie Jhre
Wohlthaten weggeworfen haben, Jhnen wenigſtens für Jhre wohlgemeinte Men-
„ſch enfreund lichkeit zu danken, die leider an einen Elenden verſchwendet war. Habe

Meine Augen
unbeachteten Fach ſeine Aufbewahrung
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den ſchlechteſten Gebrauch von Jhrer Güte gemacht reiſte, ſtatt über See, nach
Homburg und der Croupier ſtrich Alles ein. Nur ein paar Groſchen bleiben
„mir, die für ein altes Piſtol und einen Schuß Pulver die beſte Verwendung
„finden. Werde heute noch gehen, ſo weit mich die Beine tragen. Auf der Grün-
„ſteiner Höhe ſteht ein altes Kreuz, wo ich Jhnen am Arm Jhrer Frau Gemahlir
„einſt begegnete, da ich Sie noch nicht kannte. Dort will ich noch ein kurze
„Gebet zum Himmel richten für Jhr Lebensglück und dann thue der Schuß ſeinen
„Dienſt. Eltern habe ich nicht mehr, die mich beweinen könnten, und morgen
„würde ich wieder ſpielen, wenn ich die Mittel hätte. Verzeihen Sie alſo, edler
„Herr, dem verlorenen und todten Wilhelm Schleipner.“

Der Brief war von Homburg aus datirt und zwar von einem Tage, der
mit dem Datum der beiden anderen Schreiben in eine und dieſelbe Woche jenes
Jahres fiel, in welchem dieſe Vorgeſchichte meiner Erlebniſſe ſich abgeſpielt hatte.

Vergeblich wäre das Bemühen, meinen Seelenzuſtand in jener Nacht zu
ſchildern. Der Nachtwind mag mich noch endlich in Schlaf eingeſummt haben;
aber ſchon bei Tagesanbruch war ich wieder auf, Polk's Wagen erwartend, um
mit dem Freund den Gang zum Heidengrab anzutreten.

X.
Stoßweiſe, wenn auch nicht mehr mit der Gewalt, wie in de verfloſſenen

Nacht, puſtete der Wind heute morgen in den dicken Nebel hinein, der bedrückend
auf Berg und Thal lag, als ich endlich ungeduldig auf die Terraſſe vor dem
Wirthshauſe trat, wo Polk mich noch immer warten ließ. Das Geräuſch eines dahin
jagenden Wagens war bereits aus der verhüllten Tiefe herangedrungen, aber Nie-
mand erſchienen der mich abrief. Herr Wolf war zu mir getreten, ſah in das
dicke Grau hinein und meinte:

„Schlimm, ſehr ſchlimm! Der Herbſt vernebelt ganz. Doch bricht vielleicht
heute noch die Sonne durch.“

„Das wäre ſehr erfreulich. Rüſten Sie Etwas zu Mittag. Sie werder
Gäſte bekommen. Jſt Herr Dippel ſchon ansgegangen?

„Jn Geſchäften, ja!“ antwortete mein Wirth, ſichtlich nicht geneigt, ſich mi
mir in Weiteres über ſeinen Gaſt auszulaſſen.

Es lag mir auch nicht im Sinn. Noch immer rollte kein Wagen heran. Ge
einigt ſah ich auf die Uhr. Es war höchſte Zeit, und ich hatte bereits den Entn gefaßt, mich allein auf den Weg zu machen, als Jemand aus der grauen

ftſchicht keuchend auf die Terraſſe heraufſtieg und nach Doctor Specht fragte.
„Hier! Hier! Was giebt's? Ein Billet!?“
Schnell war es aufgebrochen und ich las, nicht wenig befremdet:„Verehrteſter! Werlß eſchätzter! Die mit dem Patienten verabredeten Allotria,

„die ſich eher für flü ge Fähndriche ſchickten, mögen Sie nur ſelbſt ausbaden, da„ich demſelben ein Plwachen unverſehens eingegeben, das ihn wohl noch eine

„Stunde über die beſtimmte Zeit in Morpheus Armen hält. Er bedarf keines
„Aderlaſſes und wenn, ſo bin ich da. Wandeln Sie nun einſam und mit Weh-
„muth zum Heidengrab und ſagen Sie Denen dort, man ſpiele nicht mi!
Chrihoenleben dafür ſind wir da. Mit achtungsvollem Gruß Med.Rath Dr.

elius.“
immeldonner! Aber, was war da zu thun, als ſchleunigſt dem unberufe

pen Rath zu folgen! Raſch hob ich mich von dannen in den grauen Morgen hin
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lötel Mat Hamburg.

lIIalle a. 8.
S Gegenüber der Poſt.
Nähe des Theaters und der Kliniken.

Hötel ersten Ranges.
ios] Fchtelstetter.

Halle, Mittwoch 30. Dezember 1891.

in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Pweite Beilage zu 304 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,

Hotel u. Reſtaurant Empfehlungen.

Hlötel goldene Kugel.

W Nächſt gelegenes Hotel J. Rangesam Hahnboſ, h 11392
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,
langiähriger Jnhaber der Dresdener

Bierhalle.

Nöteſ zum Kronprinz.
m IIalle a. S.

Nähe des Marktes
Hotelwagen am Bahnhof.

Haus erſten Ranges
Vewäbrt ſeinen alten guten Aue

e er Draheim.

ontinental- Hotel Leistner.
aus J. Rauges am Centralbahuhof
erbunden mit elegante Wiener Café
nd WeinReſtaurant. Sehenswürdig-e alle. Elektriſche Belenchtung.
entralheizung. Franzöſiſche Vetten,

ernſprecher 496. 185
Beſitzer C. Leistner.

VOentral-Hotel.
Halle a. S. Am Markt.

Direkte Pferdebabu- Verbindung
mit dem Bahnhofe

Cesehüſtvreisenden best. empfohlen.
Splide Preiſe.

1459)] W. Weber.
Votel Stadt Dresden.

Am Central Bahnhof Halle a. S.
Elektriſche und Pferdebahn nach allen

Richtungen.
„Logis ſchon von 1,50 an.

Gäder im Haufe. Portierain Bahnhof.
Telephon Nr. 355.

W. Stünkel, Beſiter,
le Schwarzer Adler,

S

Halle g. S., Gr. Steinſtr. 24,
empfiehlt dem geehrten reiſenden

Publikum ſein auf das comſor-S
tabelſte eingerichtetes vollſtändig

renovirtes Hotel. 2Vorzügliche neue Betten. S
Verbindung mit dem Bahnhof

durch electr. Bahn.

r 7Walter Reichert's
S Weingroßhandlung
S und Probirſtube
Zibre reinen t ten Wei

gu Weine.C Deutateſſen Liglich ſche

wo uſternJ Jetzt Martinsgasse I2,13.
s Bretschneider's Hotel
S. kKrüber Thüringer Hof“)
E. n nächſter Nähe des Bahuhoſs,
ZFreundliche nen hergeftellte Reſtau
e rationsräume.v Bequem eingericht. Fremdenzimmer.

Bretschneider.PWaleichzeiliger Juhaber des „Wiener

Cafés“, Poſtſtr.

W. Assmanns
Hamburger Frühſtücks-Zimmer,

große Ulrichſtraße 27.
Außergewöhnlich billige Speiſekarte.
peiſen u. Getränke vorzüglich friſch,

da Delicateßgeſchäft dabei
Biere und Weine.

Renelt's
Deutsches Sekt-Haus.

gr. Ulrichſtr. 38. Fernſpr 581.
Beſte Bezugsquelle für prima

hollſt. u holländ. Auſtern
u. Helgoländer Hummer Täg-
lich friſche Faſanen in Cham-
vagnerkohl. Alle Delikateſſen

der Saiſon.
Große, gewählte Speiſenkarte.

Diners und Soupers nach
deutſchem, engl. u. franzöſiſchem
Geſchmack. Halte mich den ge
ehrten hieſigen u. fremden Herr-
ſchaften ganzergebenſt arg
Zimmer f. ſtets reſerv.Telegr. Adr. „Auſternrenelt.“

T rGrüw's Wein-Restaurant,
IIalle a. S., Rathhausgaſſe 8.

Beſtrenommirtes Weinreſtaurant.
Alle Delicateſſen der Saiſon. Diners
u. Soupers, ſowie gewählte Speiſekarte.

Täglich frische Austern.

Jnhaber: W. PPörtzel.
llötel 7. gold. Irsch
m. Viktoria-Thegater u. Gartenreſtaur.,
3 Minuten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.
Der Neuzeit entſprechend eingerichtet.

Fremdenzimmer von 1 an.
Fernſprecher 254.

O. Orone,
früher Reiſe-College.

Zum Bacchus
gegenüber den Kaiſerſälen.

e

Halle a/S., Gr. Ulrichſtraße 50,
Eingang Schulgaſſe.

W'einrestaurant L. Raunges.
Mittagstisch 50 im Abon. L. 25.

Frische Austern
Eing. z. d. ſep. Zimmern 1 Treppe links.

Münchener Kindlbräu.
Frätza Marnahrens.

Ben! Nen!Hötel du Norcd,
Leipzigerſtr. 55, nächſt dem Bahnhof,
Haus erſten Ranges. Solid, elegant
ausgeſtattet. Elektriſche Belenchtung.
Central-Warmwaſſerheizung. Mäßige

Preiſe. [2092Carl Witte
Hötel n. Restaurant, Wettiner Hof

Beſitzer Hermann Voigt,
Halle a. S., Magdeburgerſtraße 1 d.

Zimmer zu ſoliden Preiſen.
Jn nächſter Nähe des Central-Bahn-

hoſs und der Königl. Kliniken.
I Pferdebahnverbindung nach

allen Nichtungen. Des
Weinhandinng und Weinstube

Hugo Grotius,
Mittelwache Nr. 9.

Reine Naturweine von 60 4 an, ſowie
Moſel, Rhein, Bordeaux- und Me
dieingl-Ungar Wein, unterſucht und
begutachtet von dem vereidigten Ge-
richts-Chemiker Dr. Biſchof Berlin

Wnanagenſſhe 2
Frauen-Industrie und Kunstgew. -Schule, J
Handarbeit Lehrerinnen -Semingar, Malſchule für Damen,

S Törchter-Penſionat S
Halle a. S., Heinrichſtraße 1.

Die nennen Kurſe beginnen am 5. Januar.
(3969

Der Bazar
mm Mustrirte Damen- Zeitung für Mode,

Handarbeit und Unterhaltung

Alle 8 Tage eine Nummer Preis pro Quartal 2, Mark.

Der Bazar übertrifft an Reichhaltigkeit jedes andere Modenblatt,
Man abonnirt bei allen Postanstalten und Buchhandlungen,

Probe- Nummern versendet unentgeltlich die Administration des „„Bazar“ Berlin SW. [3905

höchſte Auszeichnung

allerfeinſtes Taſelbier (hell wie
Geschmack, die Perle aller B

Pfungstädter Bock-Ale
Pfunggtädter Härzenbier
Pfungstädter Kaiserbräu

schinn el.

NB.

Deutſch-Jtalieniſche
Wein-Jmport- Geſellſchaft.

Daube, Donner, Linen Co,
Kellereien unter königl. italien. Staatscontrolle

in Berlin, Frankfurt a. M., Hamburg, München,
Oentral- Verwaltung: Frankfurt a. II.

4Marca Italia ſei
S 90 851 105j Vino da Pasto 1 1.05 1. 120

Vino da Pasto 3 1.30 1.25 135
Vino da Pasto 4 155 1.50 150

Die Preiſe verſtehen ſich ohne Glas und Fäſſer, welche berechnet
und zum berechneten Preiſe zurückgenommen werden,

S Schutz- Marke, Diese durch Königl. ital. Stantscontrolle
garantirt reinen, angenehm schmeckenden
und wohlbekönmlichen rothen ital. Nnatur-
weine eignen sich vorzüglich als tägliches
Tischgetränk für weite Kreise, und über-

J treffen nach dem Urtheil competenterWeinkenner u. Autoritäten wesentlich die
sogennaunten Bordenux-Welne in gleicher

Preislage. [3088Auch auf die anerkannt vorzüglichen Tafel- und
Deſſertweine wie Castelli Romani rosso u. bianco, Chianti Extra
vecchio Lacrima OCristi rosso u. bianco, Castel Mombaruzzo,
Vino dolce bianco, Moscato, Marsala, Vermouth di Torino u. Cognae,
ſei beſonders aufmerkſam gemacht und verlange man die ausführlichen
Preisliſten der Geſellſchaft. Zu beziehen in Halle a. S, von:
Hall. Nahrungsmittel-Halle, Juh. Gr. Klausſtr. 7 am Markt; Fr. Th.

Geſchwiſter Braumann, Moritz-] SalCeld, Albrechtſtr. 16b Schult
zwinger 5; H. Schubert, J. H. G Liebuseh, Magdeburgerſtr. 49,

Keil NVach., Gr. Klausſtr. 39; Ecke Marienſtraße
Franz Strempel, Alte Pro- Jn Delitzſch:menade 16b C. Güstel, Gr. Stein- C. PF Hennig. Eckartsberga:

ſtr. 27/28; FrankKlin Sehmidt, Apotheker Krause
Die allgemeine Beliebtheit, deren ſich die MarkenZur Beachtun der Geſellſchaft allerwärts zu erfreuen haben,

hat zu vielfachen Nachahmungen derſelben geſührt; man achte daher darauf,
daß die Etiquetten auf den Flaſchen der Geſellſchaft die obige Schutz-
marke und den Namen der Geſellſchaft: Dentſch-Jtal. Wein Jmport-
Geſellſchaft Daube, Donner, Kinen Co. tragen müſſen.

22 7

Dugen Pritvch,

Uhrmacher,

e

Vortheilhafte Bezugs-
quelle ſolider Uhren.

J Uhrketten für Herren und Damen.

kurzer Zeit beſorgt.

an Muſik- und mech. Kunſtwerken in eigen
Werkſtatt

Schmeerſtraße 13, nahe amMarkt.

d TJedes exiſtirende Muſikwerk wird in

o Reparaturen an Uhren jeder Art, ſowie
er

Div. ff. Punschsyrope, echten Rum-
[4026Arac und Cognac empfiehlt

III

Das Ehrendiplom I. Klasse
C

empfing die Brportbierbrauerei F. Rüäcebrand, FPfungstädt, für ihre Biere auf der Deutschen
Ausstellung in London 1891Pilſeuer) ſtark gehopft und ſehr Cein m

ere.hell wie Wiener Märzen, feinstes Taſelbier, vorzüglich im Ge-
Farbe wie die Münchener Biere und dieſen in Qualität nicht nachſtehendein feines vortreffliches ſogenanntes Kneipbier. b hſteh
empfiehlt in bekannter Feinster Qualität in Gebinden und Flaschen

E. Lehumer, Halle a S.,
BBölbergasse 2,

an der Er. Ulxichsetrasse. Fernsprecher Vr. 238.
Preisliste zu meinen diverſen Bieren iſt in meinem Contor zuhaben. auch auf Wunſch francgo zugeſandt. f

[1338

Thalia- Theater
G den Kaiser -Sälen).
Dienstag, den 29. Dezember 1891,

Novität! Grosser Erfolg
zum dritten Male

mit gänzlich neuer Ausſtattung nnd
neuen Koſtümen

Die Määchenschule,
Vandeville in 3 Akten (4 n
Alexander Biſſon; Muſik von Louil

Greyh.

Mittwoch, den 20. Dezember 1891,

Novitüät! Grösster Erfolg
der Saison

zum erſten Male
Die Grossstadtluft,
Schwank in 4 Akten von Guſtav

Kadelberg und Oscar Blumenthal.
Kurs Operettan- Theater

Mittwoch, den 30. Dezember 1891,

Auftreten des Dir. Albert Sussa,

Die Pledermaus.
Operette in 3 Akten von Strauß

Zur gefl. Notiz!
Von heute habe Vorverkauf-Billets

zu ermäßigten Preiſen eingeführt und
ſind ſolche Vormittags von 10 12
der Tbeaterkaſſe, ſowie in den dur
Anſchlag bekannt gemachten Stelle
zu haben.

Sperrſitz 1,25 .4. 1. Platz 80
Jn Folge großen Fanges offerir(

heute 4029In. Iebendfr. SchelIfßisch,à Pfund 20 Pfg.
Ia. Iebendfr. Cabeljam,

18 Pfg.
Ia. ſette Senomlen,

30 Pfg. tI. A. Freydte,
Obere Leipzigerſtraße 522.

Reiche's Wildhandlung,
Bahnhoſſtr. 14. Telephon 630.

Rücken, Kenlen u. Blätter von Reh
Dam-, Roth n. Schwarzwild, friſche
Waldſchnepfen à Z. Mk. lebende
Haideſchäfchen à 10 Mk. e. halte fürs
Neujahrfeſt beſtens empfohlen.

Suche Rath nnd

Helehrung
in theoretiſcher, ſowie in praktiſcher
Hinſicht in der Anlage u d. Betrieb(

trockener [3991Küühlränme.
Beſitze einige phyſikaliſche Kenntniſſe.
Erbitte gefl. Off. der Kürze halb gleich mit

Preisangabe f. d. Stunde oder d-
Curſus unter W. 503 an Hanasen-
stein Vogler, A.-G., Leipzig.

Kanarienhähne,
Hohlroller, eig. Zucht, mehrfach brämin
verkauft. Stein, Schillerfty, 88.1.



Verantwortiich.

Der Umtauſch der 4 prozentigen Schuld-
verſchreibungen

der „Halleschen Bierbrauerei-Commandit-Gesellschaft aufActien, E. Michaelis Co. in ſolche der neuen Geſellſchaft
„HMnallesche Actien-Bierbrauerei“ nud die Einlöſung der nicht um-
getauſchten Stücke, ſowie die Zahlung der am 2. Januar 1892 fälligen Zinſen
erfolgt vom 2. Januar 1892 ab unter Einreichnug der Stücke und Talons
beim Halleschen Bankverein von Kulisch, Kaempf 4 Co.und bei der Gesellschafſtskasse, [3968

Halle a. S., den 24. Dezember 1891.

Hallesche AKtien-Bierbrauerei.
Schneider.

e t e

alter NReidierts
Weingrosshandlung

empfiehlt ihre vorzüglichen owlen-
weine, Punsch Hssenzen, ff.

ächten Rum, Arac,
Liäqurenre und Cognnes

in Originalfüllungen,
Sekte von Kloss Poerster frei Hans

zu Originalpreiſen.-
Vernsprecher 558. Martinsgasse e 13.

Geöfſnet bis 12 Uhr Nachts. 13997

Düsseldorfer Punschessenzen,
Rum-, Arne-, Burgunder-, Sohlummer-, FRſs-, EBrdbeer-Stibbe,
Annannas-, Rothwein- u. HKaiserpungeh von stibbe, J. Sellner

u. Vr. Nienhnus Nachf., Düeseldorf.
Schwed. Funsch von J. Cederlunds SöhneBechte in- und ausländische Liqueure,

Wilson Rum, ff. Jamnicena-Rum, feinst. Arne de Gon, Cognao
von Goc Roy e Co. u. Meneesy,

frische grüne Vomeranzen, Annnas u. Vfirsische in D. u. Gl.,
Rowitenweine von 60 Ffg., DBeutsche Möousseux von 1,75 an.
Verng en Gebr. B. Gr. Ulrichstr58.

Vorzüglichen Bowlen- Wein
ſowie Wosel-, Rhein-, Rordenux-, Dessert- und Medicinal-
weine, Schaumweine u. Champagner bis zu den feinſten Marken

einpfiehlt [4027Niederlage der Weingroßhaudlung von J. Orün,
H. S Königſtraße 31.

Kottweiler Jagdpatronen e heknbnegetſteJ. R. Strässner, Bernburgerſtr. 13.
Bei der am geſtrigen Tage zuſammenberufenen 3. Verſammlung von

Landwirthen der Umgegend von Stumsdorf, wurde entgültig die Gründung
einer Genoſſenſchafts-Molkerei in Stumsdorf unter der Firma: „Molkerei-
genoſſenſchaft Stamsdorf, eingetr. Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haft-pflicht“ beſchloſſen und durch Namensnunterſchrift gezeichnet.

Solche Herren Landwirthe, welche noch gewillt ſind, dem Unternehmen
beizukreten, werden erſucht, ſich beim unterzeichneten Vorſi(zenden behufs
weiterer Zeichnung einzufinden, reſp. ſchriftl. zu melden und werden dieſe Herren
zur nächſten Verſammlung, welche Sonnabend, den 16. Jannar 1892, Nach
mittags 3 Uhr in Roeſens Hotel in Stumsdorf ſtattfindet, bierdurch freund-
lichſt eingeladen. Bemerkt wird noch, daß laut Statut nach erfolgtem Schluſſe
der Liſte, welche bis zu obigem Tage vorgeſehen; ſpäter zutretende Herren
ein Aufgeld von 2590, nach Betriebſetzung der Molkerei ein ſolches von 5070
der Einzahlungsſumme, gezahlt werden muß.

Stumsdorf, den 28. Dezember 1891. [4009Her Vorstandl.
H. Tentschebein, Rittergutsbeſitzer, Epoeren, Vorſiender. D. Hülsse,

Gutsbeſitzer, Oſtran. G. Prefſer, Gulsbeſitzer, Werderthau
Der Verb and zur Beſſerung der ländlichen Arbeiterverhältniſſe c. zu

Halle a. S., Karlstrasse 8, vermittelt für ſeine Mitglieder ländliche Arbeiter
jeder Art

1Ersetunn der S
insbeſondere ſtehen ihm gegenwärtig ledige Knechte, Arbeiterfamilien u. Feld
arbeiter in großer Zahl zur Verſügung. Mitglieder des Verbandes, welche
Leute brauchen, wollen

möglichst umgehen
Aufträge einſenden.

L. Schönlicht,
Bankgeschüäft, IIalle a. S.,empfiehlt sich zu [2585Pffecten Geschäſten und (Capital Anlagen.
Telephonische Verbindung mit der Berliner Börse-

Anfangs- und Schluss-Course-
Depositen-Annahme. Check- Verkehr.

Es wird die Verordnung der Königlichen Regierung zu Merſeburg vom
28. November 1835 hiermit in Erinnerung gebracht, nach welcher das Eis
tiefer oder gefährlicher Gewäſſer, alſo namentlich auch der Saale, nicht eher
betreten werden darf, bevor nicht von der Ortspolizeibehörde die Tragbarkeit
des Eiſes feſtgeſtellt und der Zeitpunkt und die Stellen beſtimmt und öffentlich
bekannt gemacht worden iſt, an welchen es betreten werden darf. Ueber
tretnngen dieſer Verordnung werden mit einer Geldſtrafe bis zu 6 M. geahndet

Halle a. S., den 21. Dezember 1891. Die PolizeiVerwaltung.
Düsseldorfer

Punsch Essenzen,
Ia, 1890er Sardellen,

Capern, Perlzwiebeln,
Feinste Vollheringe

empfiehlt

E. A. We tLeipzigerſtraße 52na.

Perienzugammenkunſt
10 Körbe 3,90 lief. frei Gelaßehem. Pri r des naſiem. Primanerdes Stadtghnnaſiumso. Just, Giebichenſt. Adolfſtraße Mittwoch. den 30 Dezember, s Uhr

men l abends im Lichtenheiner Kruge.

3853

Py, Arbeiter-Verein.
Mittwoch, den 30. Dezember. 7

Ahr abends Familienabend zur Feier
des Weihuachtsfeſtes und des Jahres
ſchluſſes im großen Saale des „Prinz
Karl“. Freier Eintritt für die Mit-
er und ihre Angebörigen, auch

äſte, durch Mitglieder eingeſäbrt
3996

Der Vorstanä.
ſind willkommen.

Trock. geh. Brennholz,

Sta

zog

ſtetten.

Undine,
tochter

knappe

leute,

herzogl.

K ö

Drama
Gaſtſpiel

Ritter Hugo von

Kühleborn, ein mäch-
tiger Waſſerfürſt Bachmann.

Tobias, ein alter Fiſcher W. Langefeld.
Martha, ſein Weib M

Pater Heilmann, Or-
densgeiſtlicher a
dem Kloſter Mariag-

GrußVeit, Hugo's Schild-
Hans, Kellermeiſter

Ein Offizier
Edle des Reichs, Ritter, Frauen,

Herolde,
dnappen,

dt- Theater.
Mittwoch, den 30. Dezember.

106. Vorſtellg. 78. Abonn.-Vorſtellg.
Farbe: roth.

Vmadime.
Romantiſche Zauber-Oper in 4 Akten

Anfang 7/, Uhr.

von A. Lortzing

Perſonen:
Bertalda, Tochter Her

einrichs R. Schäfer.
ing

R. Hofer.

Rothe.

ihre Pflege
C. Pleſchner.

aus

Keller.

C. Brinkmann.
F. Krieg.
C. Markgraf.

Pagen, Jagd-Gefolge,Fiſcher, Fiſcherinnen, Land

geſpenſtige Erſcheinungen,
Waſſergeiſter.

Der 1. Akt ſpielt in einem Fiſcher
dorfe, der 2. in der Reichsſtadt im

Schloſſe, der 3.
ſpielen in der Nähe und auf der Burg

und 4. Akt

Ringſtetten.

Jm 3. Akt e:
„Das Lied von der Flaſche von Pabſt,

geſ. von F. Krieg-
Nach dem 2. Akte Pauſe.

Ende 10 Uhr.

Donnerstag, den 31. Dezember.
107. Vorſtellg. 79. Abonn.-Vorſtellg.
Farbe: blau.

Prinzeſſin Dornröschen.
Weihnachtsmärchen in 6 Bildern von

Görner. Muſik von Stiegmann.

Anfang 7/, Uhr.

Freitag, den 1. Januar.
108. Vorſtellg. 80. Abonn.-Vorſlellg.
Farbe: gelb. Anfang 7, Uhr.

Neun einſtudirt:

OberoFd,
nig der BIlIfen.

Romantiſche Oper in 3 Akten von
C. M. v. Weber.

Jn Vorbereitung

QAuIin 3 Akten von Rich. Voß.
des Kgl. bahyr. Hofth. Dir.

Ernst Wos-art.

h

will
cceht

h

Ceiste FPuten, Capaunen,
roulets, Kuten,
Hähnehen,rn murger Kühken,

ſrische Verigord-
TWvrüfſfeln,Xaiwier Salat, Endivien,

R nadise, engl. Colery,
j Prima Astrach. Caviar,

brüste,
Strnssburg

und Wiläpasteten,
Lüncburg. Neunnugen,
snaure Senf- und Pfeſfer-

gurken,
2 erlzwiebeln, Capern,

r. pure

fette
Rheinlachs,

Rügenwalder Günse-

ringe,
Sardellen, Sardinuen,
Anchovis, Delikatess-heringe in picanten Saucen,
Apetit-sild, Ochsen-

gnumensnalat,
Anl und nachs ün Aspie,
flummermayonnnise,
HRuss. Salat
Aufschnött fein. Vleiseh-

und Wurstwanren,
cchte Vrankſurter und

Vrnaustädter Siede-
würstehen in täglich
friſcher Sendung.

Julius Bethge,
Leipzigerstrasse 2,

Ilelläuder Austorp,
frische Helgoläünder

Hummer
frische NorderneyerSchellfisehe,
primn Behrüchken,

-Keulen und BlätterWaldschnrepfen, Fasancen
BRirkhiühner, Hnasel-

empfiehlt

Prima fette

di
franz Vounlarden,

sten geräucherten

Günseleber-

h

Milchener He-
x

100 Mryg-.

werd. v.
biet. verpe

JIngd-Verpachtung-
Sonnab., d. 9. Jan 92, Nachm. 2

Uhr ſoll die der Gemeinde Benndorf
b. Gröber s gehörige Jagdnutz. v. ca.

auf den Zeilraum v. 6 Jahr
u. zwar vom 1. Jan. 92 ab bis 1. Jan.
1898 im hieſ. Gaſthauſe öffentl. meiſt-

ichtet werden. Bedingungen
d. Termine bekannt gemacht.

Benndorf, d. 28. Dez. 91. Der Gemeindev.

z nung werd. ſaub. geſtimmt u.Claviere rep. v. Lane, Taubenſt.14.

e

Düsseldorfer

G Punschessenzen
C von Joſef Selner in Düſſeldorf,

4 aus Rum, Arne, Bur-gunderu. Annnns, Kniser-
nd Rothweinpunseh von
Nienhaus v Erdbeer-punseh von Alexander Frank, z

9 schwedischer Funsch,
kalt zu trinken, von Cederlund'sSoner in Stockholm, echte
In und Ausländiseche

Tafelliqueure,F. Fainnien- u
Runmn,

feinsten Arac de Gon,
echten alten Cognac von

6 Henneſſy, Martell, Meukow
Boutelleau,

grüne Vomeranuzen-
früchte,9 eingelegte Annnas, Pür-
siche, Erdbecren, Mni-
trank-, Cardinal- und4 BRischofessenz-

reine leichte Bowlen-
weine,

echte Champagner ung
deuifsche Mousseux z

empſiehlt d

Julius Bethge,
4 Leipzigerstrasse 2.

Aunnas-

Jn meinem Neun-
bau untere Leipziger-
ſtrafße, Nähe des
Marktes, iſt ein ge
räumiger heller Laden
mit großem Schau-
fenfter und erſte halbe
Etage, welch letztere
ſich zu einem Engros-
Geſchäft, ſowie auch
Reſtaurant eignet,
preiswerth zu ver-
miethen und ſofort
zu beziehen.

Julius Bethge,
Leipzigerſtraße 2.

SprachkundeſeiGrundlag'Deinem

e Wiſſen,Derſelben ſei zuerſt und ſei zuletzt

t efliſſen.“(Rückert,)

Das 2741geyläurfige
Sprechen,

Schreiben, Leſen n. Verſtehen der
engliſchen und franzöſiſchen
Sprache beiFleiß und Ausdauer)
ohne Lehrer ſicher zu erreichen
durch die in 38 Auflagen vervollk.
Orig.-Unterr.-Briefe n. d. Meth.
Tonſſaint-Langenſcheidt. Probe-
briefe à 1 k.
Langenscheidt'sche Verl.-B., Berlin,

SWV 46. Mallesche Str. 17.
o Wie der Prospehkt dureh
Namensangabe nachweist, haben
Viele, die nur diese Briefe (niecht
mündlichen Vnterricht) benutsten,
das Bramen als Lehrer des Eng-
lischen und Fransaös. gut bestanden.

e

Der Ausverkauf
durch Rauch beſchädigter

neuer

Möbel
befindet ſich

Kl. Ulrichſtr. 34,
„3 König e. (3290

Bekanntmachung.
Die zur Egnaliſation der Oſtſtraße

hier erforderlichen Materialien als:
Thonröhren, Mauerſteine,
Sandſteinkränze, gußeiſern.

Caualdeckel, Portland
Cement n. Sand, ſowie die
Arbeiten zur Herſtellung

der Canalleitung
ſollen getrennt oder im Ganzen an ge-
eignete Unternehmer im Wege der
Mindeſtforderung vergeben werden.
Anſchlagsformulare und Bedingungen
können in unſerem Stadtſecretariate,
Rathhaus I. Stock, eingeſehen, oder
gegen Entrichtung der Herſtellungs-
koſten von uns bezogen werden.

Angebote ſind verſiegelt und mit
der Aufſchrift „Canaliſation der
Oſtſtraße“ bis zum 23. Jannar
1892 an uns einzureichen. [4007

Eilenburg, den 23. Dezbr. 18091.
Der Magiſtrat.

Fernſprecher 151. 5

uun ununterbrochen geöſſnet von 8-81

D2 3500 Thaler Wiehe t
auter Zinszahlnng zu cediren.
Offerten unter O. r. 11592

S bef. Rudolf Mosse, Halle.

P GBSüGED.
Jn einem beſt renommirten Pen-
ionat findet per ſoſort ein junges
Lädchen aus guter Familie unte:

ermäßigt Bedingungen Anſnahme.
Gründl. Unterricht im Haushalt
Handarbeiten und Wiſſenſchaften.4
Adr. unter C. a. 11563 befördert
Rudolf Mosse, Halle a. S.

Reelles Heiraths-Geſuch.
Ein Mann, 50 J. unabh. u. ganz

allein, von achtb. Ruf. mit ca. 14000
Mk. Verm u. lohnendem Erwerb, ſ.
die Bekanntſch. e. gut geſ. Dame m.
ähnl. entſpr. Vermög. behufs Verhb.
Hierauf Refl. wollen fich unter
Ang. ihrer Familien u. Verm.-Verh..
ſowie ibres Alters, bei Zuſicherung
ſtrengſter Verſchwiegenh. unt. Z. m.
11556 bei Rudoir mosse,
Halle a. S. melden. Agenten

Gestch.Zum 1. Jannar 1892 od. ſpäter wirdſs
i Führung eines ſtädtiſchen Haus-

altes, beſonders zur ſelbſtſtändigenßg
eſorgung der Küche von einem ält.

Ehepaare eine durchaus tüchtige
beſcheidene Wirthſchafterin im Alt r
von 30--40 Jahren geſucht. Dieſelbe
muß mit Hülfe eines Mädchens alle
hänslichen Arbeiten verrichten und
ſich in ihrer freien Zeit mit der Haus
ſrau in die Pflege eines Patienten
theilen. Reflectantinnen wollen Zeug
nißabſchriſten einſenden an 38401
Fran Clara Beyling Halle a. S.

Uleſtraße 8.

Offenen. geſuchte-Stellen

Stellung 25 wen Hende goeragnt jrder
Stellenſuchende überallhin um

ſonſt. Fordere jeder die Liſte der offenen Stellen
Adreſſe: Stellen-Conrier, Berlin Weſt und.

LehrlingsGeſuch.
Für unſer Werkzeug und Maſchinen

geſchäft, ſuchen wir p. 1. April 1892,
oder anch früher einen Lehrling.
3928 Otto Linke, Nachf.,Halle a. S., Königslatz 6,

Ein mit nur guten Zeugniſſen ver
ſehener Kutſcher, der Soldat gewefen,
findet baldigſt Stellung anf Rittergut
Großdölzig bei Schkeuditz. [3963

Reinicke.
Die zweite Lehrerſtelle zu Gröſt,

mit welcher ein Einkommen von 900 M.,,
excl. freier Wohnung und Feuerung
verbunden iſt, wird zum 1. April 18092
vacant.

Bewerber wollen ſich unter Ein
reichung ihrer Zeugniſſe bei mir melden

Zingſt b. Nebra, den 24. Dez. 18 1.
Der Patron

der Kirche, Pfarre u. Schule zu Gröſt
V. HelldorfF. [3966

Suche per ſofort oder 1. Febr. ein
beſſeres erſtes Hausmädchen auch durch
Vermietherin., Dieſelbe muß geübt
ſein in Schneidern, ſowie allen weibl
Handarbeiten Zimmerreinigen und
Plätten und ſchon in Stellungen ge
weſen ſein. Zeugnißabſchriften ein
zuſenden u. Rittergut Benndorf bei

Bahnhof Mansfeld. ([3962
Jnſpektoren, Verwalter ſuch Stell

ung, Aufſeher, Hofmeiſter, Gärtner,
Diener, Brenner, Schäfer, Kuhfütterer,
Dreſcher, Knechte finden ſofort Stell.
d. Friedrich Grosse, Kurzegaſſe

Land u. Stadtwirthſchafterin, Koch
mamſells, Stützen, Köchin, Stuben-
Haus u. Kindermädchen werden ge
ucht u. nachgewieſen d. Vnuline
Pleckinger, Ranniſcheſtraße 9.

Permiethungen.

2 Streiberſt, 13h
2 St., 2 K. u

Fe. nebſt Zubeh. 1. April zu verm.

2 Südſtr. 89 v nge
ſofort oder ſpäter zu vermiethen.

Bekanntmachung.
Die jährliche Lieferung von 6000 ebw

geſiebten und erforderlichen Falls ge-
waſchenen Bettungskies für die Strecken
Jüterbog Halle und Bitterfeld
Ceipzig ſoll auf die Dauer von 5 Jahren
öffentlich verdungen werden.

Termin am 15. Jannar 1892,
Vormittags 11 Uhr

im Zimmer des Bureanuvorſtehers,
Askaniſcher Platz Nr. 5, part. Ange-
botsvorſchriften daſelbſt einzuſehen und
gegen freie Einſendung von 20 z er
hältlich. Der Ausſchreibung liegen
die durch die Regierungs-Amtsblätter
bekannt gegebenen Vedingungen für die
Bewerbung von Leiſtungen und Liefe-
rungen vom 17. Juli 1885 zu Grunde

Berlin, den 23. Dezember 1891.
Königliches Eiſenbahn-Betriebsamt

(Direktionsbezirk Erfurt).

Louis Lehmann (Jnſerate), Hallea. S.
Expedition der Halliſchen Zeitung Gr. Märker

Verlag der Actien- Geſellſchaft „Halliſchewaße 11. Geöffnet von 7 Uhr eitung.“
orgens bis Uhr Bbends.
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